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Das neue Wildſchadengeſetz. 


iſt, wie wir in der letzten Sonnabendnummer unſerer Zeitung 
vorherſagten, noch unmittelbar vor dem Schluß der parlamen⸗ 
tariſchen Saiſon zu Stande gekommen, es dürfte daher vielen 
unſerer Leſer erwünſcht ſein, wenn wir heut auf den Inhalt 
deſſelben etwas näher eingehen. Das Geſetz bietet, wie wir 


wiederholt hervorheben müſſen, keine ernſtliche Abhilfe der vor⸗ 


handenen Schäden, dagegen eine prinzipielle Negirung des An⸗ 
ſpruchs auf Schadenerſatz gegenüber dem Beſitzer fremder 
Jagdbezirke, aus deſſen Jagdgründen das Hochwild auf die 
Aecker übertritt. Der einzige Vortheil im neuen Geſetz iſt die 
Einhegung des Schwarzwildes. Die Einhegung auch des übri⸗ 
gen Hochwildes, welche die freiſinnige 7 857 beantragt hatte, 
wurde ſchon im Abgeordnetenhauſe abgelehnt. 

In Preußen bildet jeder zuſammenhängende Großgrund⸗ 
Su von über 300 Morgen einen beſonderen Jagdbezirk. 
Dieſe Bezirke, darunter insbeſondere die Forſten, ſind die 
eigentlichen Zuchtſtätten des Hochwildes. Die Verhältniſſe 
dieſer Jagdbezirke werden nun durch das neue Geſetz ſo gut 
wie gar nicht berührt. Wird die Sache für die angrenzenden 
Bezirke gar zu arg und iſt „während des 3 wie⸗ 
holt durch Roth⸗ oder Damwild verurſachter Wildſchaden 
durch die Ortspolizei feſtgeſtellt“, ſo muß der Landrath „nach 
Bedürfniß“ für benachbarte Jagdbezirke die Schonzeit der 
ſchädigenden Wildgattung für einen beſtimmten Zeitraum auf⸗ 
heben und die Jagdberechtigten zum Abſchuß auffordern und 
anhalten. Erſt wenn dieſe a nicht genügen, hat der 
Landrat; den Grundbeſitzern das Recht zu ertheilen, das auf 
ihre Grundstücke übertretende Roth⸗ und Damwild zu fangen 
oder niederzuſchießen. Dieſelben Beſtimmungen gelten auch 
letzt ſchon bei „erheblichen Wildſchäden“ durch das aus dem 
Jorſt übertretende Wild. In der Praxis aber iſt dabei wenig 
oder n dd ommen, weil Alles von dem diskre⸗ 
Wenn r welcher, zu 
wenn er ſelbſt Jagdliebhaber iſt, cer wee werden wird 
von dem „Bedürfniß“, insbeſondere einem königlichen Ober⸗ 
förſter gegenüber. 

Nach dem neuen Geſetz ſoll ein erheblicher Schaden an⸗ 
genommen werden, wenn mehrmals im Jahre ein Wildſchaden 
durch die Ortspolizei „feſtgeſtellt“ iſt. Die Ortspolizei aber 
iſt in den öftlichen Provinzen der Amtsvorſteher, in der Regel 
ein Großgrundbeſitzer, der außerhalb der geſchädigten Land⸗ 
gemeinde ſeinen eigenen Jagdbezirk hat. Wie weit er aber 
alsdann gegen die benachbarten Bezirke einzuſchreiten hat, 
hängt wiederum davon ab, wie er über „das Bedürfniß“ 
urtheilt. 

. Der weſentliche Inhalt des neuen Geſetzes, der von der 
Regierung und den Freunden derſelben als ein großer Fort⸗ 
ſchritt geprieſen wird, beſteht in der Beſtimmung, daß inner⸗ 
halb der gemeinſchaftlichen Jagdbezirke, alſo der Bezirke, welche 
die Beſitzungen und e unter 300 Morgen innerhalb 
einer Gemeinde umfaſſen, die Grundbeſitzer gemein⸗ 
ſchaftlich die Wildſchäden zu tragen haben. Bisher 
trug jeder ſoviel Wildſchaden, wie ihn gerade traf. Künftig 
aber kann er zur Ortspolizei gehen, den Schaden feſtſtellen 
laſſen, bezw. den Kreisausſchuß zur Feſtſtellung anrufen. Der 
anerkannte feſtgeſtellte Schaden iſt aus der Gemeindekaſſe zu 
erſetzen und auf die Grundbeſitzer deſſelben Jagdbezirks nach 
Verhältniß der Größe der betheiligten Fläche umzulegen. Der 
Beſitzer benachbarter Jagdbezirke aber, insbeſondere der 
Forſtfiskus, aus deſſen Jagdgründen das ſchädigende Wild 
austritt, kann zur Begleichung dieſer Schadensrechnung, wie 
oben angegeben, nicht herangezogen werden. Treffend 
ironiſirte ein Nationalliberaler dieſe Regelung des Wildſchadens 
wie folgt: Bauer A beklagt ſich beim gnädigen Herrn, daß 
deſſen Hund ſeine Kuh todtgebiſſen habe. Bauer B klagt ebenſo, 

aß der Hund des gnädigen Herrn ſeine Kuh todtgebiſſen 
habe. Der gnädige Herr regulirt den Schaden dahin, daß 
Bauer B dem Bauer A. und Bauer A dem Bauer B feine 
todte Kuh erſetzt. l a 

Ihrem Jagdpächter kann die Gemeinde im Pacht⸗ 
vertrag die Wiedererſtattung auferlegen. g 
würden ſich entſprechend dem Geldwerth der übernommenen 
Pflicht die Pachtſummen niedriger ſtellen. i 

Der Minifterpräfident von Caprivi ſprach im Herren⸗ 
hauſe im vollen Ernſt die Anſicht aus, daß ein ſolches Wild⸗ 
ſchadengeſetz allen gerechtfertigten Beſchwerden ab- 
helfen und deshalb die Regierung ſtärken werde zur Abwehr 
gegen Agitationen von Seiten der Parteien, welche den Staat 
zu erſchüttern ſtrebten. Welche Täuſchung! Das neue Geſetz 
wird vielmehr in allen Gemeinden die Frage des Wildſchaden⸗ 
erſatzes unausgeſetzt aufrühren und unmittelbar praktiſch 
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machen. Dabei wird fortgeſetzt zur Erörterung gelangen, wo 
die Beige Quelle des Uebels ift: im Hochwildbeſtand der 
Forſtbeſitzer. 

Das abſolut Unzureichende der geltenden Geſetzgebung 
drängt ſich bei Erörterung der Rechtsfragen Jedermann immer 
zwingender auf. Die Regreßpflicht der Forſtbezirke gegen die 
Nachbarbezirke muß deshalb der nächſte Zielpunkt einer 
wachſenden Agitation werden. Im Abgeordnetenhauſe erklärte 
der Landwirthſchafts⸗Miniſter, daß die Regierung kein Geſetz 
mit einer ſolchen Regreßpflicht annehmen werde. Trotzdem 
verwarf nur eine ſchwache Mehrheit den in früherer Berathung 
angenommenen Regreßparagraphen. Die knappe Mehrheit ent⸗ 
ſtand nur durch etliche Ueberläufer der Zentrumspartei und 
der Nationalliberalen, während die Mehrheiten auch dieſer 
Parteien für die Regreßpflicht bis zuletzt eintraten. Wirk⸗ 
ſamer noch als die Regreßpflicht iſt die Eingatterungspflicht 
für Hochwild. Nur wenn dieſe dem Antrage der freiſinnigen 
. gemäß anerkannt und durchgeführt iſt, werden die 

lagen über Wildſchaden in der Hauptſache verſtummen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 22. Juni. Sollen Ueberfälle auf 
Zeitungs redakteure oder Verleger, ſogar in den Redaktionen, 
Billigung erfahren? Man ſollte glauben, daß dem ſo ſei, 
wenn man einige Blätter den auf Herrn Sonnemann ver⸗ 
ſuchten Angriff eines Herrn Vonwiller mit Behagen wieder⸗ 
geben ſieht. Wohin kämen wir, wenn man derartige Roh⸗ 
heiten entſchuldigen wollte? Wie verträgt ſich die Entſchuldi⸗ 
gung ſolcher Uebergriffe (und wir haben mehr als nur Ent⸗ 
ſchuldigungen ſogar in Blättern gefunden, von denen wir es 
durchaus nicht erwartet hätten) mit den neulich gegen Offiziere 
aus ähnlichem Anlaß gerichteten Vorwürfen? Es iſt auch 
nicht, wie man es vielfach auffaßt, für den Ueberfallenen ent⸗ 
ehrend, wenn er bei einem körperlichen Kräftemeſſen den kürzeren 


dab an ee de 


das moraliſche m betreffenden Falle, verbürgt. — — 
Die Antiſemiten, und zwar diejenigen der Böckelſchen 
Richtung, geben ſich der Hoffnung hin, bei den nächſten 
Reichstagswahlen einige der dicht um Berlin gelegenen Wahl⸗ 
kreiſe zu erobern. Den Wahlkreis Niederbarnim, welcher gegen⸗ 
wärtig durch den ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalt Stadthagen 
vertreten iſt, behaupten ſie ſchon ſo gut wie ſicher zu haben. 
Die Antiſemiten glauben gern, was ſie wünſchen. ir ſagen 
ihnen voraus, daß ſie bei den nächſten Reichstagswahlen keinen 
brandenburgiſchen Wahlkreis gewinnen werden und daß der 
Wahlkreis Niederbarnim ſicher nicht an ſie fallen wird. In 
Strousberg (Kreis Oberbarnim) hielt der Abg. Pickenbach 
jüngſt eine antiſemitiſche und antikapitaliſtiſche Rede, erntete 
jedoch keinen Beifall. Als Pickenbach nun gar erzählte, daß 
er in einem Orte deſſelben Wahlkreiſes Arts! bekommen habe, 
war es mit dem Reſpekt vor ihm vollends vorbei. — — 
Aus der merkwürdigen „Volksverſammlung“, welche ſich 
hier am Freitag für die Getreidezölle erklärte, mag folgen⸗ 
des der Erwähnung werth ſein. Herr Stöcker trat zwar als 
Hauptredner auf, man hatte es aber bezeichnender er unter⸗ 
laſſen, ihn überhaupt als Redner anzukündigen. Vielleicht 
aus dem Grunde, weil Stöckers Verſammlungen ſeit ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Amte von einem quantitativ wie quali⸗ 
tativ beachtenswerthen Theile ſeiner ehemaligen Anhänger 
mieden werden. Die kleine Zahl der Anweſenden hätte 
wohl auch zuſammengefunden, wenn Herr Rappo ſeinen Herrn 
und Meiſter Stöcker, den er übrigens auch wieder als Hof⸗ 
prediger aller Deutſchen feierte, direkt angekündigt hätte, aber 
mit der Qualität der Beſucher würde es in dieſem Falle doch 
etwas anderes ausgeſehen haben. Ein ſo todter Mann Herr 
Stöcker aber auch iſt, er weiß die öffentliche Meinung immer 
wieder dazu zu nöthigen, daß ſie ſich mit ihm beſchäftigt. 
Das erreichte er diesmal, indem er ſich als praktiſchen Land⸗ 
wirth und Sachverſtänden bezeichnete und auf dieſe Sach⸗ 
kenntniß geſtützt die Forderung ſtellte: die Getreidezölle müſſen 
in ihrer gegenwärtigen Höhe auf eine längere Reihe von Jahren 
feſtgelegt werden. So etwas giebt dem einflußlos gewordenen 
ann wieder einen Schimmer von Berühmtheit. Zur Ehre 
der Verſammlung muß geſagt werden, daß ſie dieſer ebenſo 
anmaßlichen wie thörichten, ja unſinnigen Forderung nicht zu⸗ 
ſtimmte und auch keinen Beifall an der betreffenden Stelle 
kundgab. — — Eine Kellnerinnen⸗Lohnbewegung will 
Frau Ihrer⸗Velten einleiten durch Einberufung einer Kellnerinnen⸗ 
Verſammlung, welche in der Nacht vom nächſten Dienſtag auf 
Mittwoch tagen ſoll (wenn man in der Nacht „tagen“ kann). 
Eine Kellnerinnenverſammlung war im vorigen Herbſt ſchon 
einmal angekündigt, hat aber damals wegen ſchwachen Beſuches 
nicht ſtattgefunden. — — Die Berliner Streikkontroll⸗ 
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kommiſſion hat bis jetzt jo gut wie keine Erfolge ihrer 
Thätigkeit zu verzeichnen, und es war deshalb eine 
andere Organiſationen angeregt worden. In der letzten 
Sitzung der Kommiſſion beſchäftigte man ſich mit den bezüg⸗ 
lichen Vorſchlägen, kam aber trotz lebhaften Debattirens auch 
diesmal wieder zu keinem Ergebniß. Manche Gewerkſchaften 
halten es unter dieſen Verhältniſſen für überflüſſig, ſich noch 
in der Streikkontrollkommiſſion vertreten zu laſſen. Sie erhielten 
in der letzten Sitzung dafür eine Rüge, aber daran werden 
ſie ſich wohl nicht kehren. Das Projekt einer Genoſſenſchafts⸗ 
Bäckerei wurde in derſelben Sitzung von dem Vertreter 
des Bäckergewerbes zur Sprache gebracht, fand aber wenig 
Gegenliebe. 

— Generalmajor Graf Wedel wird dem „Hann. Cour.“ 
zufolge, nachdem er im Auswärtigen Amte eine Art von Vor⸗ 
bereitungsdienſt für die Diplomatie durchgemacht hat, als 
Militärbevollmächtigter für den General v. Werder nach 
Petersburg gehen. Für ſpäter ſoll dann Graf Wedel als 
deutſcher Volſchaſter in Petersburg an Stelle des Generals 
v. Schweinitz in Ausſicht genommen ſein. 

— Bei der Etatsberathung im Herrenhauſe hatte Graf 
Mirbach die Regierung gebeten, in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
fr e Magazine zu errichten und Staatsbäckereien auch 
ür Nichtmilitärs einzurichten ſeien. — Bravo! ruft hierzu ganz 
logiſch der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“. Verſtaatlichung des 
Getreidehandels, Verſtaatlichung der Bäckereien, fehlt nur noch die 
Verſtaatlichung des Grundes und Bodens! 

n Betreff der Handels vertragsverhandlungen 
mit Belgien macht das Preßbureau des Herrn v. Caprivi 
in der Wiener „Pol. Corr.“ bekannt: „Nach einer uns aus 


Berlin zugehenden Meldung haben die für den Lauf dieſer 


Woche erwarteten amtlichen Mittheilungen aus Brüſſel über 
den Zeitpunkt der Eröffnung der Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen mit Belgien eine Verzögerung erlitten, da die Vor⸗ 
bereitungen der belgiſchen Regierung für Negoziationen etwas 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, als anfänglich vorausgeſetzt 

war.“ — Der bevorſtehende Beſuch des Kaiſer Wil⸗ 


helm in Holland habe mit Zollfragen, ſowie überhaupt mit 


politiſchen Erwägungen ſelbſtverſtändlich nichts zu ſchaffen. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in Kaſſel iſt bekannt⸗ 
lich Kandidat der Konſervativen ein Gutsbeſitzer von 
Alvensleben. Dieſer hat nunmehr im Stadthaussaake ſeine 
Kandidatenrede gehalten. Er iſt, wie er erklärte, durchaus 
für die dreijährige Dienſtzeit. „Niemals werde ich für die 
zweijährige Dienſtzeit ſtimmeu.“ Unbedingt werde er ein⸗ 
treten für die Getreidezölle. Es ſei ein Glück, daß Herr 
v. Caprivi ſich für die Beibehaltung der Getreidezölle aus⸗ 
geſprochen habe. Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Es 
wäre ein tolles Stück, wenn ein ſolcher Kandidat in der 
Hauptſtadt des ehemaligen Kurheſſen ſchließlich die Mehrheit 
erlangte. Um dies zu verhindern, iſt es nothwendig, daß die 
Freiſinnigen in Kaſſel nunmehr einmüthig für den 
nationalliberalen Kandidaten Endemann ihre Stimme 
abgeben und ſich auch nicht theilweiſe der Wahl enthalten. 

— In dem neueſten Heft der „Deutſch⸗evangel. Blätter“ 
veröffentlicht Profeſſor Beyſchlag den Wortlaut des Ent⸗ 
laſſungsgeſuches, welches der ehemalige Präſident des 
preußiſchen Oberkirchenrathes Dr. Herrmann unter dem 25. 
November 1877 dem Könige eingereicht hat. 
iſt von hohem zeitgeſchichtlichen und kirchenpolitiſchen Inter⸗ 


Nicht daß mich die Kämpfe ſchreckten, welche mit den bewußt 
negativen Richtungen oder mit denjenigen zu beſtehen find, wel 
in guter Meinung, aber in Verkennung der inneren Geſetze des 
gel ichtlichen Lebens alles feite hiſtoriſche Erbe der Kirche in Fluß 

ngen und durch ein Gemeindebewußtſein a wollen. Den 
Einen wie den Andern fühle ich mich vollſtändig gewachſen, und 
bin ſicher, daß der Kampf gegen ihre Beſtrebungen bei einiger 
Weisheit und Kraft der Leitung zur Erſtarkung unſerer Kirche 
Bertal ui 15 ſich die religiös empf 

erfaſſung baben ſi e religiös empfänglichen und nach der 
Gemeinſchaft mit der Kirche verlangenden ad der er . 
ichen Linken von den nur negativen und auflöſenden Beſtand⸗ 
theilen zu ſcheiden begonnen, ein Scheidungsprozeß, ohne deſſen 
ungehemmten und durch Verketzerungen nicht au gehaltenen ne 
gang das Ziel einer großen und geiſtesmächtigen evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche nicht erreicht werden kann. Nachdem unſere Kirchenver⸗ 
taffung nach jo langen Mühen und ſchweren Kämpfen eben erſt 
zum Abſchluß gebracht iſt, beſteht meines Erachtens die gegenwär⸗ 
tige Aufgabe darin, auf 9 endlich gewonnenen Rechtsboden 
feſtzuſtehen und die von ihm dargebotenen Organe für die zahlrei⸗ 
chen praktiſchen Bedürfniſſe des ideellen und materiellen Haushalts 
der Kirche in Thätigkeit zu ſetzen. Nur in der Schule des Lebens 
können dieſe Organe ſich erproben und erſt eine längere Uebung 
ihres Berufes kann die unentbehrliche Erfahrungsgrundlage für 
etwaige zukünftige 5 liefern, deren unſere Kirchenver⸗ 
faſſung nicht mehr und nicht weniger bedarf, wie jedes — auch das 
gelungenſte — Menſchenwerk. Jetzt feblt es an dieſer Grundlage 
umſomehr, je befriedigender im Ganzen die jungen Inſtitute fungi⸗ 
ren und je ſeltener die bei der Neuheit der Sache nicht eben auffälli⸗ 


Das Schriftſtück 


e-|ejje. Die hauptſächlichſten Ausführungen deſſelben find fol⸗ 
en gende: 


Unter dem jegensreihen Einflufſe der 
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gen Verſuche geweſen ſind, einzelne Geſetzesbeſtimmungen zu Partei⸗ 


zwecken auszubeuten. Die Gemeiudeorgane haben bisher im Ganzen 


nichts weniger als das Streben nach Erweiterung ihres Wirkungs⸗ 
kreiſes in a are Gebiete bethätigt, ſondern leiden eher an 
hre Aufgabe zu ſehr zu beſchränken. Die Schug paß 

probe ſpricht für das Beſtehende und begründet den S 


der Neigung, 
luß, daß 
die abweichenden Berliner Vorgänge nicht auf allgemeinen Fehlern 
der Verfaſſung, ſondern auf konkreten Mängeln der Berliner Zu⸗ 


ſtände beruhen. Bei dieſer Sachlage et das jetzt nicht mehr 


vermeidbare Hineintreten der angeregten Verfaſſungsänderungen in 
die Verhandlungen der bevorſtehenden Generalſynode als eine Ab⸗ 
lenkung derſelben von den fruchtbaren ihrer Löſung harrenden Auf- 
1 105 als eine nur die Parteigegenſätze ſchärfende theoretiſche Be⸗ 
chäftigung ohne praktiſchen Grund und ohne erreichbares Ziel. 
Hätten Ew. Majeſtät die Gnade gehabt, über die an Allerhöchſt⸗ 
dieſelben gebrachten Anklagen wider die Verfaſſung und über die 
gangbaren Wege etwaiger Abhilfe den Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath G hören, ich zweifle nicht, daß in Folge unſerer Darlegung 
der Verhältniſſe das vor den Geiſtlichen in Benrath ausgeſprochene 
ungünſtige Urtheil nicht zum Abſchluß gelangt wäre. Weder geſtattet es 
das Lehrſyſtem der evangeliſchen Kirche, daß man die ſymbol⸗ 
mäßigen Sätze wegen dieſer ihrer gleichen formellen Beſchaffenheit als 
gleichmäßig bindend behandelt, noch iſt es moraliſch und rechtlich 
erlaubt, die in der Ueberzeugung der kirchlichen Suläffiglelt vor⸗ 

etragene Lehrmeinung mit der offenen Aggreſſive gegen die kirch⸗ 

chen Lehrſchranken gleich zu beurtheilen, oder das an dem Wunder 
der Offenbarung feſthaltende und in der heiligen Schrift göttliche 
Wahrheit ſuchende Streben mit der leichtfertigen Ueberhebung und 
dem oberflächlichen Wiſſensdünkel auf gleiche Linie zu ſtellen, 
obgleich beide zu den gleichen Lehrabweichungen gelangen können. 
So angeſehen bedarf es bei der Handhabung der Lehrdisziplin 
einer außerordentlich ſorgfältigen und ſchwierigen Prüfung der 


konkreten 8 Daß dieſe mein Verfahren leitenden 
Grundſätze die Billigung Ew. Majeſtät fänden, habe ich 
eglaubt, annehmen zu dürfen. llein ſchon im erſten 


ahre meiner Amtsführung erregte die unter meiner Mit⸗ 
wirkung erfolgte Entſcheidung des evangeliſchen Oberkirchenraths 
in der Disziplinarſache des Predigers Sydow das Allerhöchſte noch 
neuerdings in Ew. Majeſtät n vom 1. und 13. Oktober 
d. J. bezeugte Mißfallen, und gerade jetzt ſteht eine verwandte An⸗ 
gelegenheit, die des Predigers Hoßbach, von ihrer Erledigung, bei 
— — ich mich in der peinlichen Lage finden werde, ſogar mit 
einer ausdrücklichen mir kundgegebenen Willensmeinung Ew. 
Majeſtät — „den p. Hoßbach au für Andreas für unwürdig er⸗ 
klären, alſo abſetzen“ — in Widerſpruch zu treten. 

— In welchem Maße die deutſchen Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen von dem Schienenringe übertheuert werden, ergiebt ſich 
aus zwei Thatſachen, über welche die Preſſe in dieſen Tagen 
Bericht erſtatten konnte. In Breslau iſt bei der Verdingung 
vom Donnerſtag von einer Firma in Altona im Auftrage 
eines engliſchen Werkes ein Angebot gemacht worden, welches 
um 8 Mark auf die Tonne hinter den deutſchen Forderungen 
zurückbleibt, obwohl der engliſche Lieferant nicht nur die hohe 
Fracht, ſondern 25 Mark Zoll auf die Tonne zu tragen 
hat. Ferner iſt an demſelben Tage von einem engliſchen 
Werke in Karlsruhe ein Angebot von 124 M. für die Tonne 
Schienen gemacht worden, während Krupp 125 M. forderte. Durch 
den Draht war gemeldet worden, daß Krupp den Zuſchlag er⸗ 
hielt, nachdem er den Preis auf 123 Mark herabgeſetzt hatte. 
Nunmehr berichtigt „W. T. B.“ nach der „Köln. Volksztg.“, 
daß das engliſche Werk den Zuſchlag von 3000 Tonnen er⸗ 
halten habe, während der Reſt dem Werke Krupp zufiel. Der 
Preis von 123 M. verſteht ſich frei Mannheim, während bei 
der ſoeben ſtattgefundenen Verdingung in Spanien Krupp die⸗ 
ſelben Schienen frei Bilbao mit 124 Fr. = 99,20 Mark 
anbot. Daſſelbe deutſche Werk liefert alſo dieſelben Schienen 
an Spanien ungeachtet der hohen Fracht nach Bilbao 
zu 99,20 M., welche von den deutſchen Steuerzahlern in 
Mannheim mit 123 M. bezahlt werden müſſen. In dieſen 
Ziffern drückt ſich genugſam die wirthſchafliche Moral des 
deutſchen Schienenringes aus. 

— Die Uebernahme der Zollverwaltung in 
Oſtafrika durch das Reich wird nach der „Poſt“ definitiv erſt 
am 1. Juli ſtattfinden. In derſelben Nachricht wird dementirt, 


daß der neue Gouverneur, Freiherr v. Soden 
ſtärkung der . gerathen habe 

— In Königsberg i. Pr. iſt der Magiſtrat dem Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordnetenver de nmlung wegen Suſpendirung 
oder Aufhebung der Getreidezölle beigetreten. 

Bochum, 21. Juni. Die „Weſtf. Volksztg.“ ſetzt in 
einem dritten Artikel ihre Anſchuldigungen gegen die Geſchäfts⸗ 
führung des Bochumer Vereins fort, indem ſie die Anwendun 
von falſchen Stempeln bei Schwellen, Achſen un 
Rädern darlegt. Bei den Schwellen würde ein ſogenannter 
blinder Stempel gebraucht, der einen Abdruck nicht zulaſſe. 
Auf dieſe Weiſe könne es vorkommen, daß ein Reviſor, der 
nicht ſeine ganze Aufmerkſamkeit der Sache widme, vielleicht 
ſechshundert Schwellen abnehme, während nur ca. ee 
oder noch weniger geſtempelt worden jeien. Die fehlende An⸗ 
zahl würde in der Nacht mit gefälſchten Stempeln verſehen 
und mit den richtig abgeſtempelten verladen. Dieſe von der 
Schienenſtempelung verſchiedene Manipulation ſei nothwendig, 
weil die Schwellen nicht am Kopf, ſondern an der Oberfläche 
5 7 85 würden, ein Abfeilen des Stempels alſo nicht thun⸗ 
ich ſei. Ueber die Anfertigung von Zerreiß⸗ und Schlag⸗ 
proben bemerkt die „Volksztg.“ zunächſt, es könne dahingeſtellt 
bleiben, ob die Eiſenbahnverwaltungen in den diesbezüglichen 
Anforderungen nicht zu weit gingen, jedenfalls mußten die 
Verpflichtungen der Werte, nachdem dieselben freiwillig ein⸗ 
gegangen ſeien, erfüllt werden. Das Blatt ſchildert dann, wie 
z. B. bei den Radproben verfahren werde. Wenn der Reviſor 
ein Rad durch Stempelabdruck bezeichnet habe, mit welchem 


88 einer Ver⸗ 
e. 


die Schlagprobe vorgenommen werden ſolle, jo werde daſſelbe A 


mitunter abſeits geſtellt, dagegen ein anderes Rad mit falſchem 
Stempel verſehen und in die Nähe des Ofens geſtellt, damit 
es heiß und dadurch elaſtiſcher würde. Das warme und dabei 
aus beſtem Material (Probeblöcken) hergeſtellte Rad werde 
natürlich die Schlagprobe durch den „Fallbär“ beſtehen und 
der Reviſor dadurch zu der Annahme verleitet, die übrigen 
Räder ſeien aus demſelben Material und von der gleichen 
Widerſtandsfähigkeit. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Unter der Stichmarke „Fürſt Ferdinand und der Kaiſer 
von Oeſterreich“ ſchreibt der Londoner „Standard“: „Die 
Unterredung, welche der Kaiſer von Oeſterreich dieſer Tage dem 
Fürſten Ferdinand gewährt Dat, iſt ein Ereigniß, deſſen Bedeu⸗ 
tung ſich leicht übertreiben ließe, welches jedoch in hohem Grade 
bemerkenswerth und geeignet iſt, das Gehirn der Politiker zu be⸗ 
ſchäftigen. Unſer Wiener Berichterſtatter weiſt darauf hin, daß, 
wenngleich der Fürſt nicht als der Beherrſcher Bulgariens, ſon⸗ 
dern als Prinz des Hauſes Coburg empfangen wurde, der Kaiſer 
bei einer früheren Gelegenheit es überhaupt abgelehnt hatte, ihn 
zu empfangen. Um die Bedeutung des Zwiſchenfalles vollkommen 
zu würdigen, müſſen wir die hartnäckigen Anfeindungen in Be⸗ 
tracht ziehen, welchen der Fürſt von ruſſiſcher Seite ausgeſetzt 
war, ſeitdem er den bulgaxiſchen Thron beſtiegen hat, wie ferner 
die auf die Spitze getriebene Seroifienbaftigteit des Souveräns 
und der Regierung Oeſterreichs⸗Ungarns in allen Fragen der 
Diplomatie und internationaler Beziehungen. Eine Macht, welcher 
nicht ſo ſehr an dem Frieden gelegen wäre, wie Oeſterreich, würde 
längſt die Geduld verloren haben, ſich noch weiter jene indirekten 
Herausforderungen gefallen zu laſſen, welchen das Reich von Sei⸗ 
ten des Petersburger Hofes durch die ſeinen Feinden auf der 
Balkanhalbinſel 8 Unterſtützung ausgeſetzt war. Been 
das Wiener Kabinet und ſeine Verbündeten nicht von vornherein 
ein für allemal die Politik verfolgt, ſelbſt die himmelſchreiendſten 
Vorfälle zu ignoriren, ſtatt durch Gegenmaßregeln die Ruhe des 
öſtlichen Europas zu gefährden, ſo würden die ruſſiſchen Angriffe 
auf Bulgarien einerſeits und die oſtentative Freundſchaft für Ser⸗ 
bien und Bulgarien auf der anderen Seite die Erhaltung des 
ee zur Unmöglichkeit gemacht haben. Selbſt unter den 

eutigen Verbältniſfen gehört der Humor, welcher von einem 
per: Gewiſſen und einer guten Sache untrennbar ift, dazu, um 
te Freunde Bulgariens, unter welchen Oeſterreich eine hervor⸗ 
ragende Stellung einnimmt, abzuhalten, die durch Weigerung des 
Zaren, den Fürſten Ferdinand als den rechtmäßigen Herrſcher 


Bulgariens anzuerkennen, geſchaffene Herausforderung anzunehmen. 
Sie würden vollkommen Recht haben, wenn ſie den Berliner 
Vertrag buchſtäblich ausdeuten und den Sultan erſuchen würden, 
den Beſchluß der Sobranje zu ſanktioniren. Es nimmt nicht 
Wunder, wenn der Empfang des Fürſten durch den Kaiſer den 
Gerüchten neue Nahrung verleihen ſollte, daß Oeſterreich und ſeine 
Verbündeten ſich, wenn auch vorſichtig, ſo doch immerhin mit 
dieſem Vorhaben tragen. Was uns anbetrifft, ſo zwingt uns die 
Praxis, uns ein wenig ſkeptiſch zu verhalten, wenn derartige 
Gerüchte neues Leben gewinnen. Es Heat momentan nichts vor, 
was die Annahme rechtfertigen könnte, daß Oeſterreich aus ſeiner bis⸗ 
herigen würdigen und umſichtigen Zurückhaltung heraustreten wollte. 
Seine Sympathien für das tapfere und immens aufblühende Für⸗ 
ſtenthum wie für den muthigen jungen Fürften, welcher nie auch 
nur ein Zeichen von Entmuthigung in dem Verfolg ſeines ſchwie⸗ 
rigen Werkes verrathen hat, wurden weder hinter dem Berg ge⸗ 
halten, noch ſind ſie der Welt unbekannt. Unzweifelhaft iſt dieſe 
friedfertige, abwartende und erfolgreiche Politik einer anderen 
öſtlichen Kriſis und dem erneuten Aufmarſch der Armeen auf der 
Balkanhalbinſel vorzuziehen. Schon die Thatſache, daß Fürſt Fer 
dinand ſich bisher in Sofia mit ſolcher Entſchloſſenheit behauptet 
hat, genügt, um ihm Anſpruch auf eine Stellung und Autorität 
u verleihen, an welcher der Zar wenig zu rütteln vermag. Die 
Beit iſt der werthvollſte aller Bundesgenoſſen, um Throne und 
die Verfaſſungen der Völker zu begründen. Aus Rückſicht auf die 
Empfindlichkeiten Alexanders III. ſchieben die anderen Mächte noch 
immer leere und nichtsſagende Ausflüchte hinſichtlich ihrer Be⸗ 
Hiebungen zu dem Fürſten vor. Niemand läßt ſich jedoch durch 
hre vor der Hand abgemachten Formalitäten täuſchen. Nicht allein 
die Türkei, ſondern Oeſterreich, Stalten, England und Deutſchland 
verkehren mit dem Fürſten Ferdinand ſo frei und ungezwungen, 
wie mit dem König von Rumänien oder dem Hof von Serbien. 
Gefällt es Rußland, ſich mit der bisher von den Mächten befolgten 
Diplomatie zufrieden zu geben, ſo iſt es ihre Sache nicht, auf den 
Akt der öffentlichen Anerkennung des Fürſten zu beſtehen. Auf 
jeden Fall hat der Empfang des Fürſten Ferdinand durch den 
Kaiſer von Oeſterreich das Seinige gethan.“ 


Rußland und Polen. 

* Die Anweſenheit des Chefs des ruſſiſchen Ge— 
neralſtabes Obrutſchew in Frankreich iſt ſchon in Ver⸗ 
bindung damit gebracht worden, daß Rußland, 7 das 
kleinkalibrige Lebelgewehr angenommen hat, dieſe Waffe in 
Frankreich herſtellen laſſen will. Wie die „Correſpondance 
Militaire“ mittheilt, iſt General Obrutſchew thatſächlich nach 
Paris gekommen, um mit dem Auswärtigen Amt in dieſer 
Angelegenheit zu verhandeln. Für die Herſtellung des . 
kann nach der „Correſpondance“ zunächſt nur die Privatfabrik 
in Chatellerault in Frage kommen, da die Staatsfabriken nur 
für den Staat arbeiten dürfen. Der Kriegsminiſter ſoll nun 
auf Mittel und Wege bedacht ſein, auch die Staatsfabrik in 
Tulle der ruſſiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen, da 
ſie für Frankreich augenblicklich nicht in Anſpruch genommen 
wird. Die bereits früher begonnenen Verhandlungen zwiſchen 
beiden Regierungen ſollen jetzt durch General Obrutſchew zu 
Ende geführt werden. Mit ſeiner eigenen Induſtrie würde 
Rußland, wenn es ihm überhaupt techniſch möglich wäre, jeden⸗ 
falls ſehr lange brauchen, bis es ſeinen Bedarf vollſtändig 


gedeckt hätte. 
Italien. 


Rom, 19. Juni. Es vergeht jetzt kaum ein Tage 
ohne daß aus dem Vatikan neue Mittheilungen über 
entdeckte Unregelmäßigkeiten in der Kaſſengebahrung an 
die Oeffentlichkeit dringen. Das Allerneueſte iſt, daß durch 
die Kardinalskommiſſion, welche mit der Unterſuchung der 
Folchiſchen Manipulationen betraut iſt, die Thatſache feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß ſeit Jahren Penſionen erhoben wurden, 
die ſchon lange die Freuden des Paradieſes genießen. Die 
Aufdeckung aller dieſer Thatſachen iſt natürlich nicht ohne 
Wirkung auf die Opferfreudigkeit der Frommen in allen Landen. 
So erzählt man, daß ſeitens eines Franzoſen durch einen Check 
200 000 Francs für den Peterspfennig angewieſen waren, der 
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Kleines Feuilleton. 


T Einen neuen räuberiſchen Ueberfall, in derſelben Ge⸗ 
gend, in welcher unſere Landsleute in die Hände der Banditen ge⸗ 
rathen waren, berichten ausführlich Konſtantinopeler Blätter. 
Dieſer Ueberfall, an ſich ſchon von ſchlimmeren Solgen begleitet, 
als das Brigantenſtück von Tſcherkeßkjöi, erſcheint dadurch noch 
bemerkenswerth, daß er am 8. Juni ſtattfand, nachdem alſo die 
deutſchen Geiſeln kaum in Freiheit waren. Diesmal hatten ſich 
die Banditen eine ganze Ortſchaft zum Opfer auserkoren. In der 
ſechſten Nachmittagsſtunde drang ein dorf von fünf bis an die 
Zähne bewaffneten Räubern in das Dorf Prodiro, Vilayet Adria⸗ 
nopel, ein. Sie hatten es beſonders auf einen Notablen der Ort⸗ 
ſchaft, Namens Marinelli, abgeſehen, der im Augenblick in dem 
nicht weit n e und von den letzten Gene her bekannten 
Orte Midia N ch befand. Als die von der & ode erſchreckten 
ft t verrammelten Thüren ihnen Schwierigkeiten mach⸗ 
ten, zündeten ſie das Haus mit Petroleum an und überließen es 
den 5 Ohne bei der vor Entſetzen gelähmten Bevölkerun 
Widerſtand zu finden, plünderten ſie inzwi dem nach Herzensluſt 
die übrigen Häuſer aus. Dabei gina es nicht ohne Akte empören⸗ 
der Brutalität ab, indem ſie die Einwohner peitſchten und viele 
verwundeten. Piel der angeſehenſten Männer, Kapani und Mun⸗ 
criote, banden ſie und erklärten fie zu Geiſeln. Am härteſten iſt 
Marinelli, deſſen Familie nur durch ein Wunder dem Feuertode 
entging, betroffen worden. An Mobiliar und Werthen iſt ihm 
nichts . und allein das von den Flammen vernichtete 
baare Geld betrug zwölftauſend Franks. arinelli iſt bereits 
einmal vor ſieben Jahren ein Opfer der Banditen geweſen. Da⸗ 
mals hatten Briganten nach der Ausplünderung und Einäſcherung 
ſeines Hauſes ihn auch noch ſelbſt als Geiſel weggeſchleppt, um 
ihn erſt nach Sablung von zehntauſend Mark wieder freizugeben. 
Das Schickſal der beiden diesmal Fortgeführten dürfte ſich jedoch 
ſehr traurig geſtalten, denn die Briganten fordern für jeden zwan⸗ 
el ark Löſegeld, eine Summe, die die Kräfte nicht allein 
er Gefangenen, ſondern der ganzen Gemeinde zumal nach dieſem 
Raubzuge bei Weitem bat ſodaß Verzweiflung ſich der Be⸗ 
wohnerſchaft bemächtigt hat. Ob es die Banditen des Athanas 
ind, die auch dieſen Streich 1b funde darüber ſchweigen die 
erichte. Es würde jedoch nicht Wunder nehmen, wenn Atha⸗ 
nas damit ſeine Drohung wahr gemacht haben ſollte, ſeine Ver⸗ 
folgung für Tſcherkeßkiöi durch einen neuen großen Schlag zu be⸗ 


antworten. 


+ Strikendes Militär. Man ſchreibt uns aus Sydney 


vom 1. Mai: Ein komiſcher Vorfall, der übrigens hier zu Lande 
keine große Seltenheit iſt, hat ſich geſtern in Belleret ereignet, 
als das 3. Milizenregtment zur Muſterung antreten ſollte. 
Wie es ſcheint, hatte nämlich der Herr Regimentsfeldwebel vor 
etwa vierzehn Tagen einen Sergeanten gebeten (requested), die 
Uebung der ihm zur Ausbildung übergebenen Rekruten abzubrechen, 
eine Bitte, die jener aber inſofern abichlä lich beſchieden hatte, als 
er mit dem Exerziren ruhig fortfuhr. Anſtatt aber nun den 
en Eifer ſeines treuen Untergebenen zu würdigen, hat 
ich der beſagte Herr Feldwebel durch d Ag der Hebung 
„beleidigt“ gefühlt und das Ende vom Liede iſt geweſen, daß der 
Fuse e Sergeant auf ein paar Tage ins Loch geſperrt wurde. 

ndank iſt eben leider auch in Auſtralien der Welt Lohn. Glücklicher⸗ 
weiſe ſollte aber die Vergeltung, wie zur Genugthuung unſerer 
verehrten Leſer gleich hinzugefügt ſei, nicht auf ſich warten laſſen. 
Der auf der harten Holzpritſche ſtöhnende Sergeant war der 
Liebling des Regiments und als daſſelbe nun geſtern Abend in 
voller Kriegsſtärke auf dem Exerzierplatz antreten Di da ergab 
der von dem Herrn Regimentsfeldwebel in 17 ener Perſon 
n Namensaufruf die bedenkliche Thatſache, daß von den 
492 Mann, die da hätten in der Front ſtehen ſollen, im Ganzen 
nur acht, we mehr und nicht weniger, erſchienen waren. „Er⸗ 
ſchienen“ iſt im Grunde nicht die richtige a „denn 
„erſchienen“ waren auch die übrigen 484, aber in — Zivil und 
indem ſie ra begnügten, der Muſterung aus einiger Entfernung 
zuzuſehen. Kaum war dieſelbe aber gu Ende, als ein fürchterlicher 
Spektakel losbrach. Im Nu waren die acht treuen Vaterlands⸗ 
Vertheidiger umringt, während ihnen Ehrentitel wie „Schwarz⸗ 
beine“, „Räudige“ und andere mehr in die Ohren ſchallten. Der 
Lärm a ſchließlich einen ſolchen Auflauf, daß ſich zuletzt 
einer der der Muſterung beiwohnenden Offiziere veranlaßt ſah, 
den Tumultuanten und deren Freunden gütliche * zu 
machen, und ſie zum Auseinandergehen zu erſuchen, wozu ſich die 
Herren vom 3. Milizregiment nach einigem Zögern denn auch 
bereit erklärt haben, unter der Bedingung jedoch, daß ihre Be⸗ 
ſchwerden Gegenſtand einer Unterſuchung bilden werden. Nachdem 
letztere auf die Bitte des Offiziers auseinandergeſetzt worden waren, 
ſchüttelte man ſich freundſchaftlichſt die Hände und hiermit fand 
der Zwiſchenfall ſein Ende. 


* Leiden von Forſchungsreiſenden. Dieſer Tage ſind die 
wenigen am Leben gebliebenen Mitglieder der Yulon- Thal: 
(Alaska) Erforſchungsexpedition, bei welcher ſich Ingram, Spexry 
und Poung befanden, in San Francisco eingetroffen. Sie 
haben ſchreckliche Leiden ausgeſtanden. Nachdem ſie in dem Thal 


einige Zeit geblieben waren, traten ſie den Rückweg an. Bald 
waren ihre Lebensmittel zu Ende und fie ſelbſt jo erichöpft, daß fie 
die Ruder ihres Bootes nicht mehr zu halten vermochten. Sie 
verließen es und ſetzten ihre Reiſe am Land längs des Ufers fort, 
ununterbrochen von dichten Schwärmen von Moskitos un Stiegen 
verfolgt. Am ganzen Körper wund, ihr Geficht mit Blut bedeckt, 
vermochten ſie Ha ſchließlich der Moskitos nicht länger zu erweh⸗ 
ren. Ihre Augenlider waren fo entzündet, daß fie kaum u zu 
ſehen im Stande waren. Umſonſt beſchwor Ingram ſeine Gefähr- 
ten, ſeinem Elend durch einen Schuß ein Ende zu machen. Er 
ſank ſchließlich im Schnee nieder und ſtarb. Daſſelbe Geſchick er⸗ 
eilte am nächſten Tage Wache Die — ſetzten ihren Marſch 
nr Nachdem fie eine Woche ohne alle Nahrung geweſen, fanden 
ie plötzlich eine große Menge todter Lachſe, an denen ſie ſich güt⸗ 
lich thaten. Einigermaßen geſtärkt, kehrten ſie zurück, um nach den 
Leichen ihrer Kameraden zu ſehen. 3 gelang ihnen, die Leiche 
Ingrams zu entdecken, welche vollſtändig mit Moskitos bedeckt 
war. Sie beerdigten ſie und errichteten an dem Kopfende des 
Grabes einen Stein. Poungs Körper blieb verſchwunden. Das 
Geheul der Wölfe in der Ferne verrieth, was aus ihm geworden. 
Als die Ueberlebenden Chilcott erreichten, waren ſie in Folge der 
ausgeſtandenen Leiden und TE dem Tode nahe. Sperrys 
urſprünglich braunes Haar war ſchneeweiß geworden. 


+ Die Zunahme der Bevölkerung des inneren Londons 
in den letzten zehn Jahren hat in bemerkenswerther Weiſe nach⸗ 
gelaſſen. . dem äußeren London tft die Zunahme dagegen die 
gleiche geblieben. Nach der letzten Volkszäylung beträgt die Be⸗ 
völkerung nunmehr: im inneren London 4211 056, im äußeren 
London 1422276, zuſammen 5 633 332. Dieſe Zahlen ſind jo un⸗ 
geheuer, daß es ſchwer iſt, ſich eine richtige Vorſtellung von ihnen 
u machen. Die Geſammtbevölkerung Londons übertrifft um eine 
dalbe icon die der 27 größten Engliſchen Provinzialſtädte und 
iſt nahezu ſo groß wie die ganze Bevölkerung Belgiens. Sie iſt 

rößer als die Bevölkerung jedes der folgenden Europäiſchen 

Reiche, deren Einwohnerzahl nachſtehend in runden Ziffern an⸗ 
gegeben ſei: Bulgarien 3000 000, Dänemark 2 200 000, Griechen⸗ 
land 2000 000, Norwegen 2 000 000, Portugal 4 500 000, Sachſen 
3200 600, Schweden 4 800 000, Schweiz 3.000 000. Noch auffallen⸗ 
der iſt der Vergleich zwiſchen London und den größten der 
Britiſchen Kolonien. Canada ſowohl wie Auſtralien nehmen beide 
einen Flächeninhalt ſo groß wie Europa ein. Der kleine Fleck auf 
der Karte von Europa, welcher London heißt, enthält eine halbe 
Million Einwohner mehr als Canada und nahezu zweimal ſo viel 
wie Auſtralien. 


Spender dieſer Summe aber unmittelbar nach dem Bekannt⸗ 
werden der Unregelmäßigkeiten in der Kaſſenverwaltung in aller 
Eile hierher kam, um die Auszahlung der Summe zu verhin⸗ 
dern. Unter dieſen Umſtänden hat ſich die Kardinalskommiſſion 
zu neuen Abſtrichen am Etat genöthigt geſehen und hat neuer⸗ 
dings den sediari, das find die Diener, welche bei feſtlichen 
Anläſſen den Papſt in der sedia gestatoria nach der Capella 
Sistina tragen, die neben ihrem Gehalt bezogene Remuneration 
von 10 Le für jeden Dienſt geſtrichen. Darüber neue Auf⸗ 
regung und Mißſtimmung im Vatikan, und vielleicht zum 
ten Mal ſind auch an der Stätte, von der ſoeben die 
Encyelica über die Lage der Arbeiter erfloſſen iſt, Strike⸗ 
bedrohungen gehört worden. e 


e e 
„Paris, 20. Juni. Zur Melinit⸗Affagire bringt das „H. 
T. B. folgende Mittheilung: Geſtern zirkulirten wieder ſenſatio⸗ 
nelle Gerüchte über neue Verhaftungen in der Melinit⸗Affaire. 
Geſtern Abend wurde beſtimmt die Verhaftung eines kommandirenden 
Generals gemeldet; thatſächlich ſind mehrere höhere Offiziere darin 
verwickelt, Verhaftungen aber noch nicht vorgenommen. — Der 
Seine⸗Deputirte Goujon wird heute in der Kammer einen Antrag 
einbringen, nach welchem die wegen Spionage Verurtheilten 
die franzöſiſche Nationalität verlieren ſollen. — Der am 4. Februar 
unter dem Verdacht der Spionage als Komplize Theyſſens ver⸗ 
baftete Deutſche Gerhard, der ſeiner Zeit wieder 7 5 — 
wurde, iſt e worden, weil er die von Theyſſen er⸗ 
baltenen Fortifikationspläne an Cuers nach Brüſſel gebracht hat. 
Paris, 20. Juni. Der „Radical“ behauptet, der „Staats⸗ 
mann‘, welcher im „Figaro“ eine Ausſöhnung zwiſchen Frank⸗ 
re 


ſich die deutſche Regierung nur mit der hieſigen in Verbindung zu 
egen. Dem „Intranſigeant“ zufolge ſtammk der „Figaro“-Artifel 


sichtet und wird niemals verzichten. 
nkriminirte Aufſatz nicht von einem feiner Söhne 


Belgien. 
Anläßlich des Waterloo⸗Gedenktages haben die Vlämen 


in ganz Brüſſel antifranzöſiſche eee anheften 
laſſen, w. die. öſi A Sgelüſte ins“ 
0 5 n 1 t anzöslinge, 
jede ſchäbige franzöſiſche ſik⸗Kapelle bejubeln, aber keines we 8 
verſtehen wollen, daß Belgien gar keine Urſache hat, feinen weit: 
lichen Nachbar beſonders in fein Herz zu ſchließen. Der Hilfe, 
welche Ludwig Philipp aus eigenem Intereſſe der belgiſchen Revo⸗ 
lution im Jahre 1831 leiſtete, ſteht der Annexionsplan des zweiten 
Kaiſerreichs gegenüber und wenn die dritte Republik heute ein 
frommes, aeg Geſicht macht und bei allen Göttern ſchwört, 
daß — Belgien nicht annektiren will, ſo erinnert dies höchſtens 
an die Fabel vom Fuchs und den ſauren Trauben. Die Wannen 
Patrioten thun gut daran, dies von Zeit zu Zeit der belgiſchen 
Bevölkerung in Erinnerung au bringen. Den Seangbaltugen 
paſſen dieſe Erinnerungen freilich nicht in den Kram, was die 
lämen nur zum Ausharren auf dem betretenen Wege veran⸗ 


laſſen kann. 
b Holland. 5 

* Amſterdam, 19. Juni. Das Hauptkomite, welches im An⸗ 
ſchluß an die Bemühungen des Pariſer Bentral-Komites fich hier 
gebildet hat, um Beiträge zu ſammeln für die aus Rußland 
vertriebenen Juden, hat ein Zirkular erlaſſen, in welchem es 
ſeine Pläne guselnanderſetzt und ſich für den Empfang von Bei⸗ 
trägen zur Milderung des Looſes der vertriebenen Juden empfiehlt. 
Das Komite beabſichtigt nicht in erſter Linte, den bier durch⸗ 
3 Juden Unterſtützungen zu verleihen, weil das Ver⸗ 
prechen einer derartigen Unte 07 vielleicht nachtheilige Folgen 
baben könnte, und ebenſo wenig will das Comite zur Auswanderung 


der Juden nach anderen Ländern aufmuntern, weil auch eine der⸗ 


artige Bewegung keine Exfolge verſpreche, ſo lange die Bemü⸗ 
bangen des Barons Hirſch und anderer Men ene noch kein 
aben. Deshalb ſtellt ſich das 


efriedigendes Reſultat ergeben 
Komite ausschließlich zum Zwech elder zu ſammeln, um im All⸗ 
gemeinen das Loos derjenigen Juden zu mildern, we 
dnen angewleſenen Wohnarten der Unterſtützung bedürfen, damit 
ſie im Stande ſind, die e Zeit abzuwarten, um auszu⸗ 
wandern, oder wenn ſie in Rußland bleiben, dort beſſere Zeiten 
abzuwarten. Wenn es Noth 1005 werden natürlich auch die 
werden benden Juden mit den n thigen Lebensbedürfniſſen verſehen 


„Großbritannien und Irland. 
Täglich, tonnen in Berlin grobe Mengen zuffifcher 
Auswanderer an. Die meisten find jüdiſchen Bekenntniſſes. 
ündeſſen haben ſich ihnen neuerdings auch nicht wenige Katho⸗ 
liken und Proteſtanten angeſchloſſen, welchen der Aufenthalt 
Gi, ZJarenreiche verleidet ift. Es ift begreiflich, wenn man in 
agland, wohin ſich der Hauptſtrom der Auswanderer einſt⸗ 
weilen richtet, um fernere Hilfe abzuwarten, dieſem Zuge nicht 
g , Sen. Ae dee ell de dan 
n, . uni. Wi d 1 tandar U 
Cord, Saliähurh jüngft Die Mupmertlamteit des briiiden Bot 
und a in Berlin auf Die Klagen über die Judenauswanderung 
merkſates ihn an, die notleidenden Juden warnend darauf auf⸗ 
3 am zu machen, daß die Ardeitsmärkte in . 
Bleschts überfüllt ſeien. Sir Edward Malet wandte ſich an 
würberöder. der ihn verficherte, daß alle Anſtrengungen gemacht 
en, um arme ruſſiſche Juden an der Auswanderung na 
Br 1 Si 1 

e folgenden Zahlen geben ein ü ild von den 
Sea h g e e ee 
x „Es waren für denſelben 80000 Pfd. Sterl. in 
Irland, 30 000 Pfd. Sterl. in Auſtralien und 10000 Pfd. Sterl. 


e 


welche in den T 


in anderen Ländern, zuſammen 120 000 Pfd. Sterl., geſammelt 
worden. Davon wurden für 29080 55. 47 000 Pfd. Sterl., für 
Baugelder in New⸗Tipperary 40 000 Pfd. Sterl. und andere Zwecke 
3000 Pfd. Sterl., zuſammen 90 000 Pfd. Sterl. verausgabt. Eine 
Summe von 3000 Pfd. Sterl. wird als „fehlend“ aufgeführt und 
kann nicht verrechnet werden. Der Reſt von 27 000 Pfd. Sterl. 
iſt an die Pächter ande worden, wieder jedoch mit Abzug einer 
Summe von 300 Pfd. Sterl. per Jahr, welche an den Inhaber 
einer bedeutenden „Feldzugsfarm“ exe lt worden iſt. Finanziell 
iſt der „Feldzugsplan“ alſo ein koſtſpieliger Mißerfolg geweſen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


rbeiter Joſef Pawlak und den 
awlak aus Gr . Der 


beiden Angeklagten in ein Handgemenge. Andreas P. packte den 
Rettig an die Bruſt und ſtieß ihn mit dem Fuße von hinten in 
die Kniekehle. Während Rettig in Folge dieſes Stoßes im Fallen 
begriffen war, erhielt er von Joſef Pawlak mit einem Meſſer oder 
einem anderen ſpitzen Gegenſtande einen Hieb in das linke Auge, 
ſo daß ſofort das Blut . Der Hieb hatte das Auge 
am inneren Hornhautrande bis in ſeine inneren Gebilde durch⸗ 
trennt und das Sehvermögen des Auges zerſtört. Der ſchon ein⸗ 
mal wegen Körperverletzung beſtrafte Suneflnnte oſef Pawlak 
8 f Jahre Gefängniß, während ſein Bruder mit 3 Monaten 
avon kam. 

* Aus dem Kalauer Kreiſe, 19. Juni. Der Ritterauts⸗ 
beſitzer EChriſtoph v. Heydebrand und der Laſa, früher in 
Petershain, batte ſich dieſer Tage wegen Vergehens gegen 8 210 
der Konkursordnung zu verantworten. Er war angeklagt, in den 
an 1887 bis 1889 als Schuldner, welcher ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat, durch Aufwand übermäßige Summen verbraucht zu 
haben. Die Beweisaufnahme ergab die Schuld des Angeklagten 
und lautete das Urtheil auf neun Monate Gefängniß, wovon 
zwei Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt 


erachtet worden. 
—— — —— —— —ẽ——ä e — — — —: 8 


Lokales. 


Poſen, den 22. Juni. 

* Perſonalien. Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt im Bezirk 

des ee eee der Referendar Peterſen. : 
b. Vom geftrisen Sonntag. Es war ein ganz ſchönes 
Wetter geſtern Vormittag, nach langen Regentagen endlich einmal 
wieder der Himmel halbwegs heiter, und ſchon am Morgen war 
in Solae deſſen die Umgegend, namentlich der Eichwald und der 
Schilling von Spaziergängern beſucht. Gegen Mittag aber häuften 
ch die Wolken am Himmel, und man mußte noch am Nachmittag 
155 erwarten. Doch begann der Strom der Ausflügler gegen 
3 Uhr zu allen Thoren der Stadt hinauszuziehen, jo daß ſich hier 
der beliebte Zoologiiche Garten und Taubers Etabliſſemement, 


dort der Schilling bald anſehnlich mit Beſuchern füllte, während 
exe Loa ER itiger za ichen Beſuch bekommen hatten. 
cht weniger als ſteden Vereine begingen nämlich geſtern ihr 


Sommervergnügen, der Verein früherer Mittelſchüler im Feld⸗ 
ſchloßgarten, der Unterſtützungsverein deutſcher Buchdrucker im 
Wartheſchlößchen zu Starolenka, der Ortsverband der Gewerk⸗ 
vereine in Urbanowo, der polniſche Kaufmänniſche Verein in Villa 
Gehlen, der polniſche Geſelligkeitskreis der Handwerker im Schützen⸗ 
arten zu St. Roch, der Geſellenverein der polniſchen Schneider⸗ 
Nane im Viktoriapark und der Werkmeiſter⸗Verein in Schwerſenz. 
etzterer fuhr um 1¼ Uhr vom Bernhardinerplatz aus mit mehreren 
Kremſern nach bach der pt wohin eine beſonders große Zahl 
von Menſchen auch der Mittagszug brachte, der ſo Hart beſetzt 
war, daß zahlreiche Paſſagiere der dritten Klaſſe in den Gängen 
der Waggons ſtehen mußten. Nachmittags kamen außerdem no 
verſchiedene Ausflügler zu Wagen in Schwerſenz an, fo daß fi 
in dem Marcoſchen Garten ein ſehr lebhaftes Treiben entwickelte, 
welches nur kurze Zeit durch einen Gewitterregen unterbrochen 
wurde. Dem Abends 9 ¼ 2 von Schwerſenz nach Poſen ab- 
ehenden Zuge mußte noch eine Anzahl von Perſonenwagen ange⸗ 
bängt werden, welche alle dicht beſetzt waren. Der Regen, der 
auch hier in Poſen zwiſchen 4 und 5 8 eintrat, unterbrach den 
noch immer lebhaften Verkehr auf den Straßen nach den Thoren 
und außerhalb derſelben für eine Weile, als er aber wieder auf⸗ 
gehört hatte, vertauſchte noch Mancher den Aufenthalt in der 
tadt mit dem vor den Thoren, und namentlich der Bcologijche 
Garten wurde noch aufgeſucht, wo ſich ein zahlreiches Publikum 
zuſammenfand. Dann begann bald, als es wieder aus den Wolken 
gu tröpfeln anfing, die Heimkehr, und nur die Lokale, in welchen 
ie genannten Vereine ſich vergnügten, leerten ſich erſt ſpät. 


d. Das Feft des Kränzewerfens am 23. d. M. Abends 
wird auch diesmal von der r Geſellſchaft „Stella“ veran⸗ 
ſtaltet werden und zwar unter Mitbetheiligung des polniſchen 
urnvereins und des polniſchen Sängervereins; auf einem großen 
Flußkahne, welchen zahlreiche kleinere Kähne begleiten werden, 
wird konzertirt und geſungen werden; es werden Feuerwerkskörper 
1 Ballons zum Steigen gebracht und zwei große lebende 
Bilder geſtellt werden. 

—b. Begräbniß. Heute Nachmittag um 5 Uhr fand vom 
Garniſonlazareth aus die Beerdigung des Schlüſſelmajors Werner 
ſtatt. Zu derſelben war der kommandirende General, der Stadt⸗ 
kommandant, der Diviſionskommandeur, die meiſten Regiments⸗ 
kommandeure, eine Anzahl anderer Offiziere und Deputationen 
ſämmtlicher hier garniſontrender Regimenter erſchienen. Die 
Kapelle des 46. Regiments und die uniformirte Kompagnie des 
Landwehrvereins ſchritten dem ſchwarzen, mit Kränzen reich be⸗ 
deckten Sarge, den Unteroffiziere in den Leichenwagen gehoben 
batten, voran. Auf dem Garniſonkirchhofe hielt der Militär⸗Ober⸗ 
> die Ansprache, in der er auf das Glück, welches das Alter 

em Vexſtorbenen als Familienvater und als Soldaten beſchieden 
batte, hinwies. Um 67¾ Uhr war das Begräbniß beendigt. 

„Direktor Richards befindet ſich gegenwärtig auf einer Ge⸗ 
ſchäftsreiſe und hat für die nächſte Saiſon bereits einige hervorragende 
Novitäten erworben, deren Erfolg er durch eigene 8 eur⸗ 
theilen konnte. So in Berlin: „Der neue Herr“ von Wilden⸗ 
5 die 5 eingktige Opern⸗Novität „Cavalle⸗ 
ria Ruſticana“ („Sizilianiſche Bauernehre“) von Mascagni. In 
Dresden hat Dir Richards mehrere neue Opern ſich angehört und eine 
derſelben erworben. Die „Dresdener Nachrichten“ bringen darüber 


ch folgende Notiz: Die Direktion des Stadttheaters in Poſen hat 


Grammann's neue romantiſche Oper „Meluſine“ angekauft. 
Direktor Richards wohnte der geſtrigen vierten Aufführung des 
Werkes bei, welche ſich gleich den vorhergegangenen vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe vollzog. 1 

—b, Der Verein früherer Mittelſchüler beging geſtern 


Nachmittags im feſtlich geſchmückten Etabliſſement „Feldſchloß“ bei 
zahlreicher Betheiligung der Mitglieder mit ihren Familien und 
Gäſten ſein Sommerfeſt Nachdem der erite egenguß des geſtri⸗ 
gen Tages um 5 Uhr vorüber war, nahm man im Garten Platz, 
wo eine Kapelle konzertirte und Spiele wie Topfſchlagen, Kegeln, 


l. ferner Scheibenſchießen für Herren und Damen weitere Kurzweil 


boten. Der Garten ſollte Abends illuminirt werden, der Himmel 
legte jedoch mit ſeinem Regen hiergegen ein Veto ein und ſo blieb 
von der Illumination des Gartens nur die Beleuchtung durch die 
ackeln übrig, welche bei einer Polonaiſe angezündet wurden. Im 
aale beſchloß dann ein Tanz das durch den Regen nur wenig 
beeinträchtigte Feſt. f 

b. Der Unterſtützungsverein Deutſcher Buchdrucker, 
Mitgliedichaft Poſen, beging geſtern Nachmittag ſein Johannis⸗ 
feſt, verbunden mit der 25jährigen Jubiläumsfeier des Beſtehens 
des Vereins, im Gartenreſtaurant„Wartheſchlößchen“ in Starolenka, 
wohin die Mitglieder mit ihren 9 um 2¼ Uhr vom 
„Kladderadatſch“ am Damm aus auf 4 Leiterwagen aufbrachen. 

m ½4 Uhr kamen die 1 etwa 130 Perſonen ſtark, dort 
an, wo ein großer Theil der Mitglieder bereits vorher mit dem 
Extrazuge angelangt war, wo das Konzert alsbald begann, nach 
deſſen erſtem Theile Herr Mattmann die Feſtrede bielt. Derſelbe 
warf einen Rückblick auf die Entwickelung des Vereins, der mit 
3000 Mitgliedern angefangen habe und jetzt 18000 zähle, wies 
darauf hin, daß die Buchdrucker die Pioniere der Arbeiter ſeien 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Unterſtützungsverein Deutſcher 
Buchdrucker, worauf die Pe das Buchdruckerlied: „Stoßt 
an, Typographia ſoll leben,“ ſangen. Nun unternahmen Damen 
und Herren Geſellſchaftsſpiele, während die Kinder durch eine 
Gewinnverlooſung beſonders erfreut wurden. Bis zu ſpäter Abend⸗ 
ſtunde amüſirten ſich die Theilnehmer, worauf die Bahn die An⸗ 
weſenden nach Poſen zurückbeförderte. : 

—b Die hieſigen Gewerkvereine feierten geſtern in Urba⸗ 
nowo ihr Verbands⸗Sommerfeſt. Sie hatten dazu auch Gewerk⸗ 
vereine der Provinz eingeladen und einige derſelben hatten der 
Einladung Folge gegeben. Bereits am Vormittag trafen mit ihren 

ahnen un Emblemen aus Rawitſch der Gewerkverein der deut⸗ 
chen Fabrik⸗ und Handarbeiter, ſowie der Ortsverein der Maurer 
hier ein. So war es denn ein ſtattlicher Zug, den die Mitglieder 
der hieſigen und auswärtigen Vereine am Nachmittage gegen 2 
Uhr vor Wiltſchkes Reſtaurant bildeten, um ſich geſchloſſen, unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle und Vorantragen der einzelnen 
Vereinsfahnen und Embleme nach Urbanowo zu begeben. Dort 
hatte ſich der Garten ſchon von den Angehörigen der Vereinsmit⸗ 

lieder gefüllt und bald begann das Konzert. Die Pauſen wurden 

urch Unterhaltungsſpiele für Herren und Damen ausgefüllt. 

Gegen 6 Uhr hielt das Vorſtands⸗Mitglied Herr Meinke die Feſt⸗ 

rede, in welcher derſelbe einen Rückblick auf die Entwickelung der 

deutſchen Gewerkvereine warf, die Wohlfahrtseinrichtungen derſelben 
hervorhebend. Redner bemerkte dann, daß durch das Arbeiterſchutz⸗ 

eä ein Theil des Programms der deutſchen Gewerkvereine Be⸗ 
rückſichtigung gefunden — und ſprach die Ueberzeugung aus, 

daß diejenigen Arbeiter⸗Organiſationen, die wie die Gewerkvexeine 
vorgehen, eine ſichere Zukunft haben. — Bis zum ſpäten Abend 
blieben die Kollegen mit ihren Familien beiſammen. 

r. Der Sport des Schieſtens nach Thontauben, welcher 
neuerdings in Berlin ſehr in Aufnahme gekommen iſt, wird ſeit 
einiger Zeit auch von dem hieſigen Schilling⸗ Schieß verein 
betrieben, und erfreut ſich ſowohl bei den Vereinsmitgliedern als 
ſonſtigen Liebhabern der Schießkunſt großer Beliebtheit. gr täg⸗ 
lich bei guter Witterung wird men auf den Schießſtänden 
des Vereins nach den im Fluge befindlichen Thontauben geſchoſſen. 

d. Der hieſige Kaufmann und Stadtv. Jerzykiewicz, 
welchem der „Dziennik Pozn.“ es förmlich zum Vorwurfe gemacht 
hatte, daß er zu der Stadtverordnetenſitzung, in welcher es ſich 
um die Wahl eines beſoldeten Stadtraths handelte, nicht erſchienen 
ei, befindet ſich, wie daſſelbe Blatt mittheilt, nicht etwa in einem der 
chleſiſchen Bäder, von wo er leicht hätte hierher reiſen können, 
ondern in einem weiter entfernten Bade, ſo daß für ihn die Reiſe 
hierher zu angreifend geweſen wäre. 

—b. Nach dem zoologiſchen Garten werden von jetzt ab 
die Pferdebahnwagen vom Wilhelmsplatz Sonntags verſuchsweiſe 
auch von 9 bis 12%, Uhr Vormittags fahren, doch nur bei 
ſchönem Wetter. 2 

—b. Mißhandlungen. Am Sonnabend wurde ein Maurer 
verhaftet, der ohne Veranlaſſung einen I mit einem 
Ochſenziemer ſchlug. — Am Sonnabend Abend bemerkte der Wäch⸗ 
ter auf dem Grünen 8 einen Mann auf einer Bank liegen 
und ſchlafen. Als er den Mann weckte und aufforderte nach Hauſe 
zu geben, ſchlug dieſer nach ihm, weshalb derſelbe verhaftet 
wurde. — Ein Kaufmann, der ſeine Frau vor längerer Zeit ver⸗ 
laſſen hatte, kehrte geſtern zurück und nahm ſeinen Weg, da er 
wohl fürchtete, 3 die Thüre nicht mehr eingelaſſen zu werden, 
durch das Fenſter. Im Zimmer mißhandelte er die Frau und 
das Dienſtmädchen und drohte der Erſteren, ſie mit einer Axt zu 
erſchlagen. Es wurde der Polizei Anzeige gemacht und der 
ſaubere Ehemann verhaftet. — Als geſtern Nachmittag ein Schmied 
aus Zabikowo in ein Schanklokal in Ober⸗Wilda trat, 1798 ihn, 
ohne daß ein Wort gewechſelt war, ein Knecht, der im Lokale 
ſaß, mit einem Bierſeidel an den Kopf und brachte dem Schmied 
eine bedeutende Wunde bei. Nachdem ein Arzt, der ſofort hinzu⸗ 
gerufen wurde, die Wunde zugenäht hatte, wurde der Verletzte 


na abikowo gebracht. 
2 1 5 Ein Spielmann des 6. Infantexie-Regi⸗ 


—b. Tobſüchtig. 
ments wurde am Sonnabend Abends, in betrunkenem Zuſtande, 


in der Kaſerne tobſüchtig. 16 Mann mußten zu feiner Bändigung 
herbeieilen, dieſelben ſchafften ihn nach dem Garniſonlazareth. 

. er Nähe der Poſt wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag eine kränkliche Frau aus Jerſitz ſo ſchwach, daß ſie nieder⸗ 
fiel; ſie wurde nach dem Stadtlazaret 69 be t. 

—b. Schifffahrt. Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr traf 
Dampfer R aus Stettin mit drei beladenen Kähnen hier 
ein und legte am Damm an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 22. Juni. Privat⸗Telegramm der „Poſ 
Zeitung.“] Die „Kreuzztg.“ meldet aus Liſſabon, der Ver⸗ 
Me! 15 Kolonie Mozambik an die Engländer ſei nahe bevor⸗ 
tehend. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſidenten in Hannover, Thielen, zum Nachfolger 
Maybachs; zugleich wird ein Handſchreiben des Kaiſers an 
Maybach veröffentlicht, das die Anerkennung für die hervor⸗ 
ragenden Verdienſte ausſpricht. Als Zeichen der Anerkennung 
erhielt Maybach die Marmorbüſte des Kaiſers. 

Bern, 22. Juni. In einer Zuſchrift an den Bundes⸗ 
präſidenten erklären die Profeſſoren Ritter und Tetmeyer, daß 
ſie weder der Konſtruktionsart der Brücke noch der Eiſen⸗ 
qualität bis jetzt die Schuld an dem Unglück von Mönchen⸗ 
ſtein zuſchreiben können; ob eine Entgleiſung ſtattgefunden 
und dadurch der Einſturz bewirkt worden, laſſe ſich noch nicht 
ſicher feſtſtellen. 


— 


ach ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſchied am 21. c. mein theurer 
Gatte, unſer inniggeltebter 
Vater, Schwiegervater und 
Bruder, der Kaufmann 
J. Neumann, 
im 62. Levensjahre. 
Da ſtille Theilnahme 
bitten 8232 
ie Sramernden Hinlerbliebenen. 
ie Beerdigung findet 
Dienſtag, den 23. c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
Rant St. Martin 29 aus, 
att. 


Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Hedwig 
Aderſon in Eat Nek berg mit gene 
Pfarrer Ernſt Nietzkt in 
ſtädt. Säule Ottilie Mieders 
mit Herrn Buchhändler Sranz 
Wunder in Berlin. Fräulein 
0 Bunckenburg in Freien⸗ 
walde mit Herrn Gerich:saſſeſſor 
Dr. per 798 85 De 


el Herr Haupt⸗ 
mann Fichard Paul Pe 15 "nit 

räulein Alice von Windhelm 
n. Breslau. Herr Doktor Karl 
Guſtav Raſch in Gera mit Fräu⸗ 
lein Leut Macco in Aachen. 

err Ernſt Vollmer mit Fräulein 

artha Wimmers in Berlin. 
Herr Georg Burmeift ie 1 1 
lein Gertrud Retzla Berlin. 
Herr uud Thonig in 90 chwitz 
mit Sri ein Margarethe Körner 
in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Kgl. 
Regierungs = Baumeister Kraus 
in led ſtädt. Herrn Alfred 

'Swald in Hamburg. Herrn 
Willy Dalchow in Charlottenburg. 
Hrn. wa v. Fürich in el. 


Eine Tochter: Herrn K 
Paten aumeiſter Nobert 
Platz in Dortmund. Herrn Dr. 


Skamper in Berlin. 
eſtorben. Ber Landrath 
Dr. von Reck in Alfeld. Herr 
e a. D., Ritterguts⸗ 
ſitzer Arthur von Lüttwitz⸗ 
Kerſten in Talbendorf. Sg 
ee en Snipelior a. D., 
Ritter pp. Ju 15 ed 
Breslau. Herr Dr. med. Weh⸗ 
land in Ahlben. Herr Regierungs⸗ 
Referendar, Lieutenant d. Reſ., 
— M. Lagelse in Köln. 
G. E. 5 uff in Berlin. 
— Rentier N Behrend 
aus Berlin in Wandli rau 
Wilhelmine Eccardt, geb. Wilke 
in Guben. Herrn Dr. Kiel 
Tochter Anna in Hannover. 


— ——— — — 


M. 24. WI. M. 12¼ Fest-I 
2 2, Tre) 8092 


| Mieths-Gesuehe. 


n meinem Neubau Ecke 

ühlen⸗ und Naumannſtraße 
ſind noch herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen > vermiethen und kön⸗ 
nen dieſelben täglich von 11 gr 
1 Uhr Vormittags und von 
bis 6 Uhr Nachmittags beſichtat 
werden. 2919 


Samuel Reinstein. 
Ein Laden 


ſowie ein Geſchäftslokal mit 
großem Keller per 1. oe 


vermiethen. 
Breiteſtr. 18a. 
itterſtraße Nr. 9 
erſte Etage 6 e (Saal 
Balkon) Küche und Nebengelaß 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Stallung im Hauſe. 5670 
Ritterſtraße 26 u. 27 
find zwei Parterrewohnungen, n 
beſtehend aus 1 Saal, 6 Zimm., 
Badeſtube und allem Neben⸗ 
elaß zum Oktober c. u. Pferde⸗ 
feitungen per ſofort 
Sees 6. Bl balelt. Tr 
Zwei o 
finden Fuge Bohn gehts Bor 
s Zeit bei molibocka 
Süßen 31, Hof 
erlinerſtr. 16 f. p. 1. Okt. 
= ae I. Etage, beit. aus Saal 
immern, Küche u. Zubehör 
in we oder geth. und im a 
II. Sto immer, Küche und 
Zubehör ſowle 2 Remiſen 2 — 
zu vermtethen. 


Wilhelmſtr. 5, 3 Tr. 8 


ein ut möblirtes denen ges 


\ 


Die Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins für die Provinz 
Poſen werden gemäß 8 30 des Vereinsſtatuts zur 


Generalverſammlung 
auf Sonnabend, den 27. Juni 1891, Abends 7 Uhr. 


im Lambert 'ſchen Konzertſaale hierſelbſt, 


eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Berichterſtattung. 


Abnahme und n ber des J 0 für das Jahr 1890. 


2, Vorlegung des Etats für 


von drei RR 305 drei Stellver⸗ 


1 a der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion für das Jahr 
5 Jablung des Beitrages zur Altersverſicherung für den Ver⸗ 


2 
8 
4. mn 
5 
6 


eins⸗Boten 
ewährun 


Poſen, den 3. Jun 


1 100 —— 55 daß die Aufſichtsbehörde u. 
einer Dividende von 
Auswärtige Famiſien⸗ ner die — aber der 5 Nr. 1 


Prozent des Jahresbeitra 
— 3257 genehmigt 


dat 


s Direktorium 
des Sferfehafen- Konten Sertins für die Provinz Posen. 


Ordentliche General Versammlung 


Veumten⸗Spar⸗ 1. Hilfs⸗ Bertie 
Montag, zen 2. ja J., Abends 7 


zu 5 


chen Lokale. 


er en ee 


Ferse ges e 


Bericht der Nevſſtons⸗ ⸗Kommiſſion 5 De Rechnung pro 


i: 
2. 

1889/90 eventl. Ertheilun 
3. Waßt von Vorſtandsmitg 
4. der Reviſions⸗Kommiſſi 


Vorfland. 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's altbewährtes natürlichesHunyadiJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
en Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
ilder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner” Bitterwasser.“ 
Norddeutscher Lloyd. 


Wa 
Der 


7197 


Geringe Dosis. — Von 


0 der Dech 
Bu: 7 1 Stellvertreter. 


Post- und Schnelldampfer 


vo BREMEN 


Newyork 
Ostasien 
Südamerika 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


Münchener 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 


bustav Woll, „Inhaber Oscar Stiller, 


Löwenbrän 


217 


Eine Wohnung me 
— 1 beſtehend aus 4 Altern 
der Stra e, 1 Zimmer nach 
Be Sofe, eb allem — . — 
vom Oktober zu vermiethen 

ſowie 3 Stuben im 3. Stock. 
Ein iſolirt ſtehendes Häuschen 
beſtehend aus 3 bis 4 Stuben, 
Speisekammer ꝛc., nebſt allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. er 

Jean Lambert 

Bäckerſtr. Nr. 17. 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
. theilweiſe hell, trocken, 
ür Sabzätetonss weck ver⸗ 

Ban ar, zu verm. 27 
üttelſtr. II Parterre 
I zu Comtoir oder Lager 
p. Juli od. ſpäter z. verm. 8267 


ſtr. 24, 2 Tr., möbl. 


Friedrich 
Vorderzimmer ſof. zu vermiethen.] Z., ſep. E., f. 13 M. monatl. z. v. 


arkt⸗ u. Kirchenſtraße⸗Ecke iſt 


ein K al 
mit Kohn 


iu a an 5 { u. n⸗ 
aberin des ſehr alten Manufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäfts ſich 
Ruhe ſetzt. 8 

J. Tiahrt, Rehden Wpr, 


Ein Laden 


mit elektriſcher Beleuch 
tung zum 1. Oktober Da 
zu vermiethen. 


“ 


>| Mylius Hotel. 


Markt 84, II. Etag 
eine Wohnung per 1. Ollober e. 
gu vermiethen. Näheres im La⸗ 
en Markt 90. 8230 


Wir beehren uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom heutigen Tage 


ab unſere Vertretung für Poſen den Spediteuren 


8239 


Brill & Tuch, Breiteſtraße 10, 


übertragen haben. Frachtaumeldungen bitten an genannte Firma, 


ertheilt, gelangen zu laſſen. 


welche jede Auskunft 


Vereinigte Wartheſchiffer. 
Vertreter in Stettin: Ludwig Klotz. 


1 gut möbl. Zimmer 
mit Gartenausſicht ift billig zu 
vermiethen, auf Wunſch mit 
Penſion. 

Wilhelmspl. 5, H. 2 
Paulikirchſtr. 8, II. Et, 
3. nebſt Zubeh. p. 1. Okt. 5 p. 
1 gr., möbl. Zimm. fof. od. 
uli z. verm. 3 = 
N üblenſtr), II. Et. l. 
Ein Laden e 
Breiteftr. 4, in nächſter Nähe 
des Alten Markt per ſofort zu 
vermiethen. Louis Elkeles. 
gen, Wohn. 4 gr. Zimm,, 
„Okt. z. v. Viktoriaſtr. 
20, Gruß. Mülenſtr 20, II. Et. l. 


Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmer mit Buber 
hör zum 1. Auguſt 1 10 ah 
Off. unter Chiff. L. R. d. 
Exped. d. Zeitung erb. 01.57 
Ein unmöblirtes Zimmer 
um Comptoirzweck in der Nähe 
er Poſt per Oktober gewünſcht. 
Offerten an Gebr. Silber- 
stein, Schloßſtr. 4. 8259 
Geſucht wird ſofort eine fein 
möblirte Garoon⸗ Wohnung, 
beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern. 
Gefl. Offerten erbeten sub B. 
Hotel Mylius. 8247 
Herrſch. Wohn. v. 4 Zimm., 
Küche und Nebengelaß, Stall für 
2 Pferde p. ſof. od. ſpäter Buker⸗ 
ſtraße 200 a, b. d. 47er Kaſerne, 
übel Näheres beim Eigenth., 
ilhelmspl. 18, im Sattlergeſch. 


U 


Stellen-Angebote, 1 


Lederbranche! 

Ein tüchtiger junger Mann, 
welcher das Detailgeſchäft und 
ſpeziell den Leder ⸗ Ausf 8 
gründlich kennt, der poln. 
in Wort und Schrift mächt. ". 
kann ſich unter Beifügung ev. 

eugn. u. Gehaltsanſpr. melden 

ei Adolph Sprinz, 
8227 = nowraslamw, 


— 7 Lehring Sn 
moſaiſch, mit Bee Se 
und auch polnisch ſprechend. 

reies Logis, Wäſche und ri⸗ 
tuelle Koſt im Hauſe. 817 
Gleiwitz, den 19. Juni 1891. 


Adolf Grünthal. 


Zum 1. Juli d. I: ſuche ich 
für mein Getreide⸗Geſchäft einen 
tüchtigen zuverläſſigen kungen 


4127 | Mann 


Meſeritz 
Meyer Bauchwitz. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Brenner, 


der über ſeine Tüchtigkeit durch 
Empfehlungen ſich auszuweiſen 
vermag, mit der Steuerbehörde 
nicht in Konflikt geſtanden hat, 
findet 1. Oktober a. cr. eventl. 
ſofort in der diesſeitigen Verwal⸗ 
tung Stellung. Kontingent: 51500 
Liter. Zeugniſſe nur in Abſchrift, 
die —. ji & rückgeſandt werden. 
Glumbowitz, Schleſien. 
bar Pourtales'ſche 
Güter⸗Direktion. 


Für mein Deere 
ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
mit der Branche vertrauten 


jungen Mann. 
Albert Asch, 


8222 Wollſtein. 


Line Amme geſucht 


rüne Straſte 3, part. rechts. 


3 mit Zeugniſſen verſehen, 


Patentirte 


wetterfeſte 


Halsel-Algtrick Far 


von Altheimer’s Nachf., München. 


Beſter und billiger 
ee Dauer 9 


Anſtrich für Fagaden. 


aftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 


Heneral-Bertrefung 


W. Kahle, 


Charlottenbrunn i. Schl 


und Engros- Lager: 6213 


es. 


Geſucht 
zum 1. oder 15. Jult ein durch⸗ 
au tüchtiger, nüchterner 8096 


Diener. 


Derſelbe muß ſerviren, Stuben⸗ 
arbeit verrichten, überhaupt alle 
in ſein Fach einſchlagenden Ar⸗ 
beiten 9 Gute Zeugniſſe 
erforderlich. Gehalt Mark 200 
jährlich bel freier Station, freier 
Kleidung und freier Wäſche. 


Zeysing, 


Schloss Pila, Mur.-Goslin. 


EinKellnerlehrling 


kann ſich melden im Caſino 
8235 


marckſtr. 1, 1 Tr. 


Hanfirer und 


fünnen mit einem neuen Artikel 
ohne Aue täglich 8243 
10—15 Mark verdienen. 
Muſter bettenbe gegen 70 Pf. in 
Briefmarken. 
Hugo Wieſe, Dresden. 
Für unſer Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäſt ſuchen wir 
zum baldigen Antritt einen gut 
empfohlenen, mit der Branche 
ut vertrauten und der polniſchen 
us n a 


Thorn 8242 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Für mein Manufaktur⸗ und 

im: waaren⸗Geſchäft ſuche einen 
durchaus tüchtigen 8224 
ſelbſtändigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei anſtändigem Salatr. Offerten, 


unter Gehaltsanſprüchen. 
Ebenſo ſuche einen 


Lehrling 
aus anſtändiger — 
Louis Wachs, Rogaſen. 
Sonnabend und Feiertage ge⸗ 
M Gaube 
älter 
w. RR; im ee geicätt 
Walliſchei 70. 8261 
Geübte Schneiderinnen können 
it] melden Gr. Gerberitr. 23, 
„Eing. Dominikanerftr. 8258 
9055 ſelbſtändſig arbeitender, zu⸗ 
verläſſiger 


aſchinenſchloſſer 


findet lohnende und dauernde 


Stellung. 7 — leichen ER = 
Lehrling t. 
lurt Obornik. 


Neiſende, sie die Dominien 


-- 4 ihre 
= Schroth. 8177 U 1 R 78 ® der 
315 6455 11 m 0 » 1 Exp. d. Ztg. niederzulegen. 825 
Verſergt ed mi mit —— - 
General-&teienMnjeiger lin 18 Stellen- Gesuche. 


Ein tüchtiger Rübenbau⸗ 
Unternehmer, welcher auch Ernte | 3 
im Akkord übernimmt, ſucht noch 
mit Leuten auf einem Gute Stel⸗ 
lung. Methner 8238 

in Pleſchen, Prob. Poſen. 

Ein geb. j. Mädchen |. eine 
Stellung a. d. Lande zur Erzieh. 

kl. Kinder u. } 

Adr. poſtl. er 


unt. A. 


erbitte fü 


Permanente Mufter- 
ausſtellung 

unjerer Fabrikate in Spielwaa⸗ 
ren jeglicher Art, Steinban⸗ 
kaſten, Metallophons, Pup⸗ 
penmöbeln vom geringſten zum 
feinſten Genre dc. 2c. befindlich zu 


u, Carlstrasse 26 


12 Hofe, 
bei Herrn II. Klemperer, 
halten wir allen Intereſſenten 
zum Beſuche angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. 8241 
Eppendorfer Industrie- 


Gesellschaft 
vorm. Koenig & Rebentiſch, 
n F wehr 
rieure = 
Solheine J0 Pig. 
Ungarweine, 85 


herb, mild u. ſüß 1.00 M. 


Alex Peiser, 
Weingroßhandl., Serfinerfk | 15. 


oſtfa 
ra 
Kurſus 3 Mon. Für Schwächere 


mehrmonatl. Vorklaſſe. Pfarrer 
u. Schulinſp. a. D. Hass. 


„gu Budführung . 


beginnen neue Kurſe: am 29. 

ür Herren, am 30. * für 

* be ich tägfich 
nm n nehme äg 

zwiſchen 1 und r ent 

Handelslehrer Press — 
St. Adalbert 6, III Tr. 


Auf eine größere Fabrik wird 
zur erſten . — Hypothek 
Aussen geg u. 6 erich 7 — 

nsſatz geſu erichtlicher 

axwerth 210 000 Mark. Has 
Darlehn iſt bisher von einer 
ſtaatlichen Kaſſe gewährt worden. 
Angebote wer 5 ui Chiffre 
551 an die Exped. dieſ. 
Zeitung erbeten. 7796 
elt. Rechtsanwalt m. bed. 
Praxis in gr. mitteldeutſch. Stadt, 
ſucht jung, tücht. Collegen 
mo}.) als Socius. Ev. naher 
amilienanſchluß. Strengſte Dls⸗ 

etion ſelbſtve 15 Sff. sub J. C. 
5589 bei, Rudolf Mofle, 
Berlin N 8244 
a 


Dresseur! 
Vorſtehhunde werd. unt Ga= 
rantie unt. ſolid. Beding. in gute 
13. Pied Dreſſur u. Führung (n. 
jed eth.) gen. Förſterei Tar- 
chalin bei Bahnſt. Bojanowo. 
Waiſe m. 2,600, 000 M. w. 
z. heirathen. Offert. nicht anonym 
unt. G. A. Berlin Post 12. 805 


Sehr reiche Dame Waiſe) 


21 J., m. Kind, welch. adopttrt 
werd. muß, win t fof. zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 


Off. erb. »Redlich« Poſt 97 Berlin. 
Hilfe der Amen Ein 
. 1000.| Gärtner Menke, Königsthor. 


Bienenſchwarm zugefl. 


P b 1x 


Nr. 426. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Juni 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) 

<< Grätz, 20. Juni. [Schul angelegenheiten] Am 
Sonntag, den 14. Juni, fand unter Vorſitz des hieſigen Propſtes 
Alejski eine Verſammlung von polniſchen reſp. katholiſchen Familien⸗ 
vätern ſtatt, auf welcher eh dier iſt, bei der Regierung dahin 
vorſtellig zu werden, daß die hieſige Simultanſchule nach Kon⸗ 
feffionen getrennt werden möchte. Uxiprünglich waren alle Kon⸗ 
feſſionen ſeparirt in ihren Schulen, aber ſchon Anfang der vierziger 
Jahre wurde hier eine jog. kombinirte Schule eingerichtet, zu der alle 
drei Konfeſſionen Schönen, Damals waren hier gegen 300 jüdiſche 
Kinder und drei jüdiſche Lehrer, denn vor 1848 war es den Juden 
noch nicht geſtattet, nach den weſtlichen Provinzen vorzudringen. 
Nachdem dieſe Schranken gefallen waren, fand aus Grätz, wie aus 
der ganzen Provinz, ein großer Abfluß nach Weſten, namentlich 
nach Berlin und Breslau ſtatt. Jetzt ſind hier ungefübt achtzig 
(hupflict, e ia che Kinder, von denen nur einige vierzig die 
öffentliche Volksſchule beſuchen. Die Reaktion nach 1848 hatte zur 
Folge, daß auch die hieſige kombinirte Schule im Jahre 1861 in 
eine konfeſſionelle verwandelt wurde, und zwar in eine evangeliſche 
mit 4 Lehrern, eine jüdiſche mit 3 Lehrern und eine katholiſche mit 
5 Lehrern. Doch war den jüdiſchen Knaben geſtattet, die Rektor⸗ 
dete der evangeliſchen Schule zu beſuchen. Im Jahre 1878 wurden 
dieſe drei Schulen wieder zu einer Simultanjchule zuſammen⸗ 
geworfen, die bis dato noch beſteht, und gegenwärtig 12 Lehrkräfte 
zählt, und zwar 6 evangeliſche, 1 jüdiſche und 5 latholiſche. Die 
Schule wird beſucht von ungefähr 700 Kindern; davon entfallen auf 
die 1 Konfeſſion gegen 500, auf die evangeliſche gegen 140 
und auf die jüdiſche etwas über 40. Es ſcheint faſt, als ob Grätz 
immer zum Verſuchsfeld auserſehen iſt auf dem Gebiete der Schule, 
denn die Schulen wechſelten Ben mit dem politiichen Syſtem, und 
darf man auch jetzt geſpannt ſein, ob der ibo Kultusminiſter dem 
Drucke nachgeben wird. Auch über den polniſchen Sprachunter⸗ 
richt wurde übrigens, wie ſchon früher mitgetheilt, an genanntem 
Sonntage verhandelt und feſtgeſetzt, daß vorläufig zwei Stunden 
wöchentlich für jede Abtheilung gegeben werden ſollen. Der Bropft 
theilte ferner mit, daß er mit den Lehrern bereits kontraktlich 
abgemacht hätte, daß dieſelben den fraglichen Unterricht für 1 M. 
pro Stunde übernehmen ſollten. 
„t. Koſten, 21. Juni. [Ortskrankenkaſſe. Altersrente. 
Zum 28. d. M. iſt eine ordentliche Generalverſammlung der hieſi⸗ 
gen Ortskrankenkaſſe zuſammenberufen worden, welche die Jahres⸗ 
rechnung pro 1890 abnehmen ſoll. Der letzteren entnehmen wir 
folgende Angaben: Verſichert waren überhaupt 985 Perſonen 
beiderlei Geſchlechts. Die Krankenkaſſenbeiträge betrugen 2 Prozent 
und die Krankenlöhne 50 Prozent des durchſchnittlichen Tagelohns. 
Die Geſammt⸗Einnahme beziffert ſich auf 4782,96 M.; hiervon 
find laufende Beiträge 4125,10 M. Die Geſammt⸗Ausgaben er⸗ 
reichten die Höhe von 4668,14 M., ſo daß ein Baarbeſtand von 
134,82 M. verblieb. Unter Zurechnung eines Sparkaſſenguthabens 
von 2359 M. beträgt ſonach das Vermögen der Kaſſe 2493,82 M. 
Verausgabt wurden: für ärztliche Behandlung 649,10 M., für 
Arzeneien 1347,37 M., Krankengelder 733,88 M., lünterſtützung 
für Wöchnerinnen 44,28 M., Sterbegelder 40 M., für Kranken⸗ 
ganSberprlegung 490,15 M., Verwaltungskoſten 729,10 M. — Bis 
5 itte dieſes Monats war die Altersrente auf Grund des Geſetzes 


om 22. Juni 1889 an 59 Perſonen a en Kreiſe be⸗ 
Morden, Die niedrigſte Re eträgt 106,80, N 0 böchſte, 
? Aus dem Kreiſe Vomſt, 20. Juni. [Wegebauten. 
Genoſſenſchafts⸗ Beitrag. Altersrenten. a N der 


ch 
ſpeziellen Nachweiſung über die während des Rechnungsjahres 
1890/91 im Kreiſe Bomſt ausgeführten Wegebauten bezw. Wege⸗ 
verbeſſerungen auf Landſtraßen haben zu erſteren beigetragen: 
der Fiskus baar 7243,27 M., die Gemeinde- und Gutsbezirke durch 
Naturalleiſtung an Dienſten im Werthe von 7707,83 M., durch 
Bezahlung als Aequivalent der Dienſte 140 M., der Kreis als 
Kreishilfe 4410 Mark. Als Kreishilfe hat der Kreis gewährt: der 
Stadt Kopnitz zur Herſtellung der Lehm⸗ und Kiesbahn (2250 m. l.), 


Reparatur des Belages und Erneuerung des Geländers der Brücke 
L. 129 (2 m. l., 10 m. br.) 2773 M. (durch Naturalleiſtuung an 
Dienſten hat die Stadt Kopnitz 1027 M. beigetragen), der Gemeinde 
Blenke 1321 M. (durch Naturalleiſtung hat dieſelbe 716,50 M. bei⸗ 
getragen)» Für Baumpflanzungen hat der Diſtrikt Hammer pro 
1890/91 baar 172 M. verausgabt. — Nach dem feſtgeſtellten Jahres⸗ 
umlageſoll der Poſener landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
ſind innerhalb der Sektion „Kreis Bomſt“ auf 1 M. Grundſteuer 
5 Pf. Genoſſenſchaftsbeitrag für das Jahr 1890 aufzubringen. — 
Seitens der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs Anſtalt zu 
Poſen ſind bereits an 105 Perſonen unſeres Kreiſes Altersrenten 
bewilligt worden. 

2? Aus dem Kreiſe Bomſt, 21. Juni. Bitte um Unter⸗ 
ſtützung. Land wirthſchaftlicher Verein. Tollwuth. 
Einbruch.] Dem Häusler Wilhelm Roſenau zu Blumer⸗Hauland 
ind am 22. April d. J. ſämmtliche Hofgebäude, beſtehend aus 

bh chaft Scheune und Stall nebſt ſämmtlichem Haus⸗ und 
Wirthſchafts⸗Inventar total niedergebrannt. Außer einigen noth⸗ 
dürftigen Kleidungsſtücken und Betten hat die Familie, welche aus 
Mann und Frau und zwei unerwachſenen Kindern, ſowie einer 
64 Jahre alten Ausgedingerin beſteht, nichts gerettet. Die ab⸗ 
gebrannten Gebäude waren nur mit 150 Mark verſichert, hatten 
aber einen Werth von 1500 bis 1700 M., da Roſenau ſie gut her⸗ 
erichtet hatte; er hat auch ſchon die Abſicht gehabt, die Gebäude 
öher 7 verſichern. Der Schaden an 5 Sachen iſt auf 
800 M. zu ſchätzen, wofür R. keine Entihödigung erhält, weil die 
Sachen eben noch nicht verſichert waren. Roſenau it ein nüchterner, 
ordentlicher Mann, aber bei ſo großem Verluſte nicht im Stande, 
ſich allein aufzuhelfen, da der Umfang ſeines Grundſtücks nur 
1,66,70 ha. beträgt. Unſer Kreislandrath, Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, 
wendet ſich daher im letzten Kreisblatte an mildthätige Perſonen 
mit der Bitte, dem p. Roſenau mit en ee ban zu Hilfe zu 
kommen. Möchte dieſe Bitte recht reichen n aben! — Der 
landwirthſchaftliche Lokalverein für Wollſtein, Rakwitz und Um⸗ 
gegend hält feine nächſte Sitzung am Sonntag, den 5. Juli er., 
Nachmittags um 3 Uhr im Hantſchkeſchen Lokale zu Wollſtein ab. 
Tagesordnung: 1. Vortrag des landwirthſchaftlichen Wonderlehrers 
Herrn Pflücker aus Poſen über Ackergare und ihre Bedeutung für 
die Fruchtbarkeit des Bodens. 2. Vorlegung der Rechnung pro 
1890/91. 3. Geſchäftliche Mittheilungen. — An einem in Silz⸗ 
14 85 getödteten Hunde iſt die Tollwuth durch den beamteten 
Thierarzt feſtgeſtellt worden. In Folge deſſen iſt die Feſtlegung 
aller in den Ortſchaften Silz⸗Hauland, einſchließlich Forſthaus Silz⸗ 
Hauland und Dorf Silz, einſchließlich Forſthaus Silz, vorhandenen 
Hunde auf einen dreimonatlichen Zeitraum polizeilich angeordnet. 
— In der Nacht vom Mittwoch zu Donnerſtag voriger Woche 
ſind mittelſt Einbruchs aus der Windmühle des Herrn Arlt in 
Karpitzko 2 Ztr. Mehl, 3 115 Hirſe, 1½ Ztr. Schrot und eine 
4zentrige Dezimalwage geſtohlen worden. Die Einbrecher ſind noch 


nicht ee Jun. [8 Beſichti N 
g. Jutroſchin, Juni. euer. eſichtigung der 
e und Hagelſchäden. Unglücksfall. Vorgeſtern 
achmittag brannte auf dem Dominium Oſtrobudki das erſt vor 
Kurzem erbaute, aber noch nicht verſicherte Familienhaus nieder. 
Als Entſtehungsurſache des Feuers iſt muthwillige Brandſtiftung 
ſeitens eines Knabens, der auf dem Boden des Hauſes dort 
lagerndes Stroh anzündete, ermittelt. — Behufs Beſichtigung der 
Hochwaſſer⸗ und Hagelſchäden, die im hieſigen Diſtrikt ganz be⸗ 
deutend ſind, bereiſte der ſtellvertretende Landrath Lewald vor⸗ 
eſtern unſeren Diſtrikt und beſuchte auch unſere Stadt, ſowie das 
es ant und Waage bur Welchen Schaden der Hagel 
5 letz ochwaſſer verurſa en, möge daraus hervor⸗ 
gehen, daß von den Anſiedelungen Slonskowo und Goretſchki nicht 
weniger als 32 Schadenanträge bei der betreffenden Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft angemeldet find; auf dem Dominium Dubinko z. B. iſt 
ſämmtlicher Roggen total verhagelt. Von dem Hochwaſſer iſt 
namentlich das Dorf Szkaradowo ſchwer betroffen worden. Wenn 
dort nicht bald Abhilfe geſchieht, ſo geht die Gemeinde ſchweren 
Zeiten en Want denn infolge des ſ. Z. vom Dominium Oſiek auf⸗ 
eführten Dammes hat das Waſſer nach der Orla zu keinen Ab⸗ 
uß. — In Dubinko gingen vorgeſtern ein Paar Pferde mit dem 
Wagen durch. Ein auf letzterem ſitzendes Mädchen wurde herab⸗ 


1 und erlitt außer mehreren Kopfwunden einen Bruch des 
chlüſſelbeins. 
= Schneidemühl, 21. Juni. Kommunalärzte. Kinder 
ottesdienſte. Gewitter und Hagelſchlag.] In der letzten 
itzung des Magiſtrats wurden zu Kommunalarmenärzten die 
praktiſchen Aerzte Dr. Brieſe und Dr. Davidſohn gewählt. Erſterer 
übernim mt die Praxislauf der Berliner Vorſtadt und. dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe und Letzterer die ee Stadttheile. An Ent 
ſchädigung erhalten die Aerzte je M. per Jahr. Bis zum 
Tode des praktiſchen Arztes Schirmer, g welcher allein ſtädtiſcher 
Armenarzt war, betrug das jährliche Honorar 600 M. — Heute 
war der Reiſeprediger Juſt aus Berlin hier anweſend und hielt in 
der evangeliſchen Kirche einen Nachmittagskindergottesdienſt ab. 
Gleichzeitig gab derſelbe Anleitung, wie ſolche Gottesdienſte einzu⸗ 
richten ſind. In der evangeliſchen Kirche ſoll nun auch am 
nächſten Mittwoch eine Verſammlung von Gemeindemitgliedern 
abgehalten werden, in welcher das Nähere beſprochenwerdenſwird.— 
Geſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr Nachmittags zogen über unſere 
Stadt kurz nacheinander drei ee Gewitter herauf, von welchen 
das letztere auch Hagel mit ſich führte, wodurch die Felder der 
Ortſchaften Rzadkowo, Erpel, Stüſſelsdorf, Plöttke etc. mehr oder 
weniger gelitten halben. 


Aus Weſtpreuſten, 21. Juni. [Pferde⸗ und Rind⸗ 
vieh-Verſicherungsfonds. er unter Verwaltung des 
Landesdirektors ſtehende Pferde-Verſicherungsfonds des Provinzial⸗ 
Verbandes Weſtpreußen hatte pro 1890/91 eine Einnahme und 
Ausgabe von 63285 M. An Verſicherungsbeiträgen wurden 
62 625 M. erhoben, an Entſchädigungen für getödtete Pferde wur⸗ 
den 9507 M. gezahlt, an Tantiöme für Einziehen der Beiträge 
4383 M. und für die Verwaltung 1200 M. Dem Reſervefonds 
konnten 48 192 M. zugeführt werden, wodurch derſelbe auf 65 580 
Mark ſtieg. Außerdem iſt noch ein Vermögen von 100 000 M. in 
4= und 3½prozentigen Werthpapieren vorhanden. — Der unter 
gleicher Verwaltung ſtehende Rindvieh⸗Verſicherungsfonds ſchloß 
am 1. April 1891 mit 41742 M. Beſtand und 75000 M. Ver⸗ 
mögen in Werthpapieren ab. Entſchädigungen wurden im letzten 
Verwaltungsjahre nicht gezahlt und Beiträge daher nicht erhoben. 
8 ſtieg durch Zinſen ꝛc. um 2705 Mark auf 

‘ ark. 


Verſicherungsweſen. 


+ Beita, Lebensverſicherungsbank a. G. in Poſen. Am 
20. d. M. fand hier im Bazar⸗Saal unter Vorſitz des Präſidenten 
des Verwaltungsrathes, Herrn v. Turno⸗Obiezierze, die ſiebenzehnte 
ordentliche Generalverſammlung der Bank ſtatt. — Beim Eintritt 
in die Verſammlung ehrte dieſelbe durch Erheben von den Sitzen 
das Andenken des verſtorbenen langjährigen Verwaltungsraths⸗ 
mitgliedes, Herrn Julius Hochberger. — Der Generaldirektor der 
Bank, Dr. v. Mieczkowski, erſtattete den Geſchäftsbericht für das 
n 1890. Hierauf berichtete Herr Kaufmann B. Leit⸗ 
geber über die ſeitens der Jahres⸗Reviſionskommiſſion vorge⸗ 
nommene Prüfung der Geſchäftsbücher und der Kaſſe der Bank 
und beantragte die Ertheilung der Decharge an den Vorſtand, 
welcher Antrag auch einſtimmig angenommen wurde. — Die 
weitere Tagesordnung bildete die Wahl zweier Mitglieder des 


Herr Polizei⸗ 
als Staats⸗ 
führte Herr 


Uueber die Geſchäftsergebniſſe und den Stand der Geſellſ 

im Jahre 1890 äußert ſich der Bericht der Direktion wie fla 
1 — W und 

5 r 1890 ind wir erfreut konſtati 

zu können, daß das Geſchäft im Jahre: 1890 wiederum an Na 
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Iſa von Pogwiſch. 


Novelle von Hermann Heiberg. 
8. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 


„ „Nein, halt!“ rief Henning, und wieder nach dem Becher 
and trank er mit ſcharfem, kurzem Zuge und wiſchte den 
50 8 en Bart mit einem holländiſchen Tuche ab, das er aus 
er Bruſt zog. „Ein Schriftſtück verlange ich. Giebſt Du es 
mir, dann g ich Dich für zwölf Jahre unkündbar ein als mei⸗ 
115 ae i Sal Vaters, des Stallers, 

n meiner Verfügung die Zimmer aus, 

g e d e e e 

i 2 eile, meinem anderen i - 

hof in 1 e eſitze Ahlfeld 
Nun knurrte Olaf wieder unter dem Tiſche, und es ſchi 

auch, als ob etwas raſchele im Kamin. Aber es war et 

800 or 17 75 der aufgekommen war und durch den 
ornſtein ſchnob. 

„Still, Olaf!“ herrſchte Henning. Da war's wieder 
wohn aber keiner der Vettern nahm das Wort. Henning 
Aug er hr und Andreas blickte mit ernſten, unmuthigen 

or ſich gz 
„Nun, N Was zögerſt Du?“ 
Andreas ſchüt aupt. 
e chüttelte das H 
„Es widerſtrebt mi 
5 d a 555 


0 Heißt das nicht Schacher treiben? Wie ſteht 
mir das Recht 8 ſolchem ont zu? Ich kann Dir jagen, 
daß ich auf Iſa verzichte, und ich halte mein Wort, da ich 
nur eine liebe: Inge Karlsholm. Das muß Dir te ft ſein!“ 
„„Gut! So ſchwöre!“ rief Henning und ſtellte ſich vor 
ſeinem Verwandten auf. Es war, als ſei ein unheimlicher 
Geiſt plötzlich dem Erdboden entſtiegen und ſich eine Menſchen⸗ 
ſeele erkaufen wolle durch Pakten und Liſten. 8 5 
6 ſo war auch Andreas zu Muthe, eine Stimme rief 
ihm zu: „Thu's nicht, thu's nicht!“ Und „Hüte Dich — hüte 


Dich! glaubte er auch wieder den Papagei ſchreien zu hören; dürfe 


doch flüſterte wieder eine andere Stimme in ihm: „Inge wird 
Dein! Auf freier Flur und grünem Felde kannſt Du fortan 


ein Schriftſtück zu geben in ſolcher ld 


Dein Leben Dir einrichten, auf Deinem Hengſt wirſt Du Dich 
tummeln und Hirſche pürſchen. Der frohe Hahn wird Dich 
wecken am Morgen, und die Ruhe, die die Natur ausathmet, 
wird Dir ſanften Schlaf auf die Augen drücken.“ — Andreas 
haßte das Studiren, das Schreiben und Lernen, und insbe⸗ 
ſondere war ihm die ſpitzfindige Jurisprudenz verleidet. 

„Gieb Zeit bis morgen“, hob er endlich an, „dann will 
ich Dir ſagen, was ich will und kann. Und noch eins: ſagen 
will ichs Iſa ſelbſt. Du haſt mein Wort, ich ſpreche für Dich.“ 

Aus Hennings Augen ſprangs wie Funken aus heißem 
Eiſen blitzen. „Wohl, es ſei. Möge die Nacht Dir Gutes 
eingeben, mein treuer Vetter. Und habe Dank — — nicht 
wahr, Du verſtehſt, daß man Iſa liebt? 

„Ja, ich verſtehe“, ſprach Andreas, ſtark betonend, und 
als nun das Zeichen mit der Hacke wieder ertönte, erſchien 
Hans Thorde mit den goldenen Leuchtern und geleitete An⸗ 
dreas Bermſtorff hinüber in ſeine Gemächer. Während er 
aber in dem ſeidenen Himmelbett ruhte, hörte er noch im 
Traume den Papagei ſchreien: „Hüte — hüte Dich!“ und 
das „Schweig, Unke!“ aus Hennings Munde. 


Eine halbe Woche nach dem Vorerzählten beſchritt An⸗ 
dreas Bermſtorff die hohe, geſchweifte Sandſteintreppe, die zu 
dem palaſtähnlichen Wohnhauſe die Freifrau von Pogwiſch in 
der Holſtenſtraße zu Kiel führte, und zog zweimal ſtark an 
BE 5 einem kleinen, meſſingenen Löwenkopfe geſchmückten 

klingel. 

Zwiſchen Henning von Bockwaldt und ihm war am Mor⸗ 
gen nach ihrem Beiſammenſein verabredet worden, daß er, An⸗ 
dreas, den Brautwerber bei Iſa für Henning machen, während 
der Letztere ſich nach Huſum begeben ſolle, um den Staller 
für Andreas Pläne zu gewinnen. f 

„Ein junger, eilfertiger Diener öffnete dem Studenten die 
Thür, erklärte aber, daß nur das Fräulein anweſend ſei. Gün⸗ 
ſtigeres konnte Andreas nicht geſchehen; faft drängend ſchickte 
er den Diener mit der Anfrage fort, ob er vor Iſa erſcheinen 


Aber alsbald trat ſie ſelbſt auf den geräumigen, mit alten 
Oelgemälden und geſchnitzten Schränken geſchmückten Flur, eilte 


wie eine Schweſter, die den lange entbehrten Bruder bewill⸗ 
kommnet, auf Andreas zu und wehrte ihm ab, als er ſich auf 
ihre Hand herabbeugen wollte. 

„Die Freundſchaft entledigt ſich der förmlichen Zeremo⸗ 
nien“, rief ſie. „Willkommen, willkommen, mein lieber Vetter! 
Und ich bitte, tritt in mein Gemach, da plaudert ſichs un⸗ 
geſtört.“ 

Anter dieſen freimüthigen und zärtlichen Worten zog fie 
ihn in ein ſanft erwärmtes, nach dem Garten hinaus liegendes 
Zimmer, in das eben die Herbſt⸗Mittagſonne ihre Strahlen 
ſandte und alle Dinge in eine helle, das Auge erquickende Be⸗ 
leuchtung ſtellte. 


Das Geſpräch, das ſich zwiſchen Vetter und Couſine ab⸗ 
wickelte, behielt anfangs den unbefangenen Charakter. Sie 


ſcherzten, lachten und neckten einander, wenn auch in ihren 
Herzen viel Ernſtes ſich verbarg; ſie freuten ſich ihres Wieder⸗ 
ſehens wie zwei gute Kameraden. Erſt als Andreas erwähnte, 
daß er auf ſeiner Reiſe nach Huſum die Nacht auf Katzenholm 
zugebracht, verfinſterten ſich Iſas Mienen, und als er ab⸗ 


ſichtlich das Geſpräch auf Henning geleitet, fortfahren wollte, 


unterbrach ſie ihn und ſagte: „Reden wir nicht mehr von 
ihm. Er iſt für mich Regen, Sturm, Gewalt, Nacht und 
Unheimlichkeit zugleich. Schon beim Anblick ſeines rothen 
Bartes ſchaudert mich, und wenn ich ſeine Stimme höre, iſt 
mirs, als ob die Falſchheit Geſtalt und Sprache ange⸗ 
nommen hätte.“ 
Nun wars an Andreas, das Haupt zu ſenken und wortl 

vor ſich nieder zu ſchauen. da e = 


„Was iſt? Was iſt?“ rief die liebliche Iſa erſchrocken 
und griff nach Andreas Hand. „That ich Dir weh, weil ich 
meinem Abſcheu vor dem Manne Worte verlieh? O, verzeih, 
ich wollte Dich nicht kränken! Sicher hätte mein Mund 
eſchwiegen, wenn ich hätte ahnen können, daß Ihr ſo enge 
15 55 ſeid. — Freilich“ — unterbrach ſie ihre Rede — 
„wie kann man ihm Freund ſein? Ich bitte Dich, Andreas, 
hüte Dich, hüte Dich!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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f 9 und ein recht befriedigendes Ergebniß geliefert hat. 1 Lebhaftes Geſchäft. Af gut gefragt, Gartenerd beeren 
h an Südfrüchte. h 


des laufenden 


rr W 
waren im Jahre 1890 — einſchließlich der aus dem Vorjahre 
7 gebliebenen Aatrge = insgeſammt 1049 Anträge über 
M. 2272 200 Verſicherungsſumme zu erledigen. Davon gelangten 
gum Abſchluß 865 Policen über M. 1 861 600 Verſicherungskapital. 
er Geſammtverſicherungsbeſtand ſtellt ſich am Jahresſchluſſe auf 
5951 Policen über M. 11 844 198 Verſicherungskapital gegen 5778 
Policen über M. 11546 616 Kapital am Schluſſe des Jahres 1889. 
— Auch die Sterblichkeit verlief im Jahre 1890 günf an und blieb 
trotz der durch die Influenza⸗Epidemie auch unſerer Anſtalt zuge⸗ 
fügten Verluſte hinter der 1 zurück. Dieſelbe ver⸗ 
urſachte eine Ausgabe von M. 152 038 (M. 17538 mehr als im 
Vorjahre) nach 76 Mitgliedern, wogegen nach der Wahrſcheinlich⸗ 
keitsrechnung 82 Todesfälle mit M. 164 227,63 Kapital zu erwar⸗ 
ten waren. Die auf das Rechnungsjahr entfallende Einnahme an 
rämien, Zinſen ze. iſt auf M. 453049 geſtiegen, wogegen die 
ufwendung für Verwaltungskoſten, Acguiſition und Organiſation, 
fällige n e ch aaf en Dotirung der Prämienreſerve, Ab⸗ 
ſchreibungen ꝛc. ſich auf zuſammen M. 432 763 belief. — Der hier: 
nach verbleibende Ueberſchuß von M. 20 286,20 (gegen M. 14 063,20 
im Vorjahre) bildet den Reingewinn des Jahres 1890. Dieſer Betrag 
wird ſtatutenmäßig zur Tilgung des aus den erſten 7 Jahren ſtammen⸗ 
den Organiſationskonto, welches den zur Gründung und Organiſirung 


unferer Anſtalt beſonders hergegebenen und vorhandenen Grün⸗ 96 


dungsfonds von M. 600 000 bisher noch belaſtet, verwendet. — Das 
Vermögen der Geſellſchaft hat im Rechnungsjahre wiederum eine 
n ee von ca. M. 90 000 erfahren und erreichte Ende 1890 
die Höhe von M. 1526201. Darunter betrugen die eigenen zins⸗ 
tragenden Fonds M. 1 007 172, wovon angelegt waren — außer 
dem Kaſſenbeſtande von 27806 — 415800 in pupillariſch ſicheren 
1 90 400 M. 6473 in Wechſeln, M. 136883 im Bankgebäude, 

59 400 in Poſener 4 und 3½ prozentigen Pfandbriefen und 
anderen Effekten, M. 213 129 in Vorſchüſſen auf eigene Policen, 
M. 38 856 als Prämienreſervewerth bei Rückverſicherungsgeſell⸗ 


ſchaften, M. 108 825 in 5prozentigen Antheilcertifitaten der „Veſta“.] Da. 8 


— echter ſei noch erwähnt, daß unſere Anſtalt während ihres 
17 jährigen Beſtehens bis jetzt rund M. 1 500 000 nach ca. 800 Mit⸗ 
100 5 or Wittwen und Waiſen reſp. Erben zur Auszahlung ge⸗ 
racht hat. a 


20. Juni. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Ruhr⸗ 
ort vom 19. d. Mts. gemeldet wird, blieben Nachfrage und Ver⸗ 
endung von Ruhrkohlen nach Holland und Belgien unerwartet 
chwach. Die Käufer verhielten ſich trotz Entgegenkommens der 
Händler zurückhaltend. Dagegen wäre das Verſchiffungsgeſchäft 
nach dem Oberrhein lebhaft. Es fanden zahlreiche Abſchlüſſe zur 
ſortigen oder ſpäteren Lieferung ſtatt und wird Schiffsraum für 


den Oberrhein geſucht. DR 

Mailand, 21. Juni. Der Minifter der öffentlichen Bauten 
hat den italteniſchen Eiſenbahnen mittelſt Rundſchreiben empfohlen, 
daß benöthigte Material möglichſt bei den inländischen Fabriken zu 
beſtellen, ſowie der Navigazione generale italiana“ vormals Florio 
Rubattino“ ihren Schiffspark ebenfalls in Italien herzustellen. — 
Die „Banca generale“ beſchloß, am J. Juli für das erſte Semeſter 
Geſchäftsjahres 5 Prozent Zinſen mit 7 Lire 35 
Centeſimi zur Auszahlung zu bringen. Infolge dieſes Rundſchrei⸗ 
bens beabſichtigt die Schifffahrtsgeſellſchaft „Navigazione generale 
italiana“ in Venedig große Schiffswerften errichten zu laſſen. 

** Wafhington, 21. Juni. Der Direktor der Münze er⸗ 
klärte auf Befragen eines Journaliſten bezüglich der Silberanhauſſe, 
es ſeien am Mittwoch und geſtern bedeutende Silberkäufe gemacht 
worden, weil die Anzeichen eine Hauſſe wahrſcheinlich erſcheinen 
ließen. Er ſei der Anſicht, daß der bedeutende Betrag an Silber, 
welcher durch die Certifikate an der Newyorker Börſe repräſentirt 
würde, auf Rechnung des Auslandes komme. Der jichtbare Vor⸗ 
rath habe abgenommen und die Quantität an Silber, welche der 
Regierung angeboten werde, habe ſich merklich verringert. Die pe 
genwärtige Hauſſe ſei daher natürlich und werde voraussichtlich 
noch weiter fortichreiten. Der Schatzſekretär habe ſich noch nicht 
darüber ſchlüſſig gemacht, ob die Silberausprägungen nach dem 1 
Juli noch ſortgeſetzt werden ſollten; die Entſcheidung hierüber 
dürfte erſt in der nächſten Woche erfolgen. 


Marktberichte. 


* Berlin, 22. Juni. 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3894 Rinder, vorgeſtern, geſtern und heute; 
war ſchleppend, flau und gedrückt; ſchwach vertreten war 
beſſere Waare und erzielten frühere Preiſe, während geringere 
und beſſere Waare beſonders Bullen erheblich weichend waren, 
auch nicht geräumt wurden. Preiſe notirten für I. 59 — 60 Mk., 
für II. 55—58 Mk., für III. 47—52 Mk., für IV. 40 bis 
45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden: 12484 Schweine, es verblieb ebenfalls Ueberſtand 
Preiſe weichend. Die Preiſe notirten für I. 48 — 49 Mark, 
II. 45—47 M., für III. 42—44 M. für 100 Pfd. mit 
20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden: 2336 Kälber; 
die Stimmung hierfür war recht gedrückt, bei ſtarkem Angebot, 
zumal da Schlächter noch Vorrath haben, nicht geräumt; jo 
ungünſtigen Markt hatten wir lange nicht. Die Preiſe notirten 
für I. 47—54 Pf., für II. 42 bis 46 Pf., für III. 36 bis 41 
Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 
25 490 Hammel; nicht die Hälfte des geſammten Auf⸗ 
triebs waren Schlachthammel, beſte Waare war weniger reich⸗ 
lich wie in der Vorwoche angeboten, das Geſchäft langſam. 
Die Preiſe notirten: für I. 51—53 Pf., Lämmer bis 56 Pf., 
ausgeſuchte darüber, II. 48 — 50 Pf. für das Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht, Magerhammel beſſerer Qualität erzielten Mittelpreiſe, 
geringe vernachläſſigt und ſchwer verkäuflich auch nicht ganz 
geräumt. 


Berlin, 20. Juni. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Bes 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktl 
Die Zufuhren waren reichlich, das Hr 
u 


[Städtiſcher Zentral⸗ uU 
das Geſchäft J 


tie, Hins 1. 0 IIIa 4—48, Kalb⸗ 
65 M. . ammelfleſſch Ia 55—58, IIa 50—53, 


na 
. 
Schweinefleiſch 46—53 M., Bakonier do. — M. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
fenochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
hinten 110—140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
160—140 M. per 50 Kilo. 4 
Wild. Rehe per / Kg., Ia. 53—71 Pf., IIa. , — Pf., 
Rothwild per ½ Kilogr. — Pf., Kaninchen per Stück 0,80 —1 M., 
Wildſchweine 39—45 Pf. ö 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, pro Stück 3—4 
M., Enten 1,20—2,00 M., Puten — M., Hühner, alte 1,20—1,55 M., 
do. junge 60—75 Pf., Tauben 35—41 Pf., Zuchthühner — M., 
Perlhühner — Mk. Kapaunen — M. l 
Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
1,55—2,90, alte 1,20 —1,75, Hühner Ja. pr. Stück 1,05—1,65, IIa 0,80 


1,00 M., junge 0,40—0,75 M., Tauben 0,35—0,40 M., Puten 
pr. ½ Kilo — M., Gänſe, junge, pro Stück 3,00—4,55 M. 
m Fiſche. Hechte 68—74 M., do. große 35 Mark, Zander 81 


Barſche 50-60 M., Karpfen, 82 e, — M., do. mittelgroße, 
Mark, do. kleine 66 M., chleihe 77 M. Bleie 40 
air große 106-109 M., do. mittelgr. 103 M., do. kleine 
Roddow 46—50 M. per 50 Kilo. 

Schalthiere, lebende Hummern 50 Kilo 155 M., Krebſe 
zroße, über 12 Centimeter per Schock 12—19 Mark, do. 10—11 
Centimeter 2—3 M., do. 

M 
e 


e en 4 ziſche Ia. 90-9 M., IIa. 84 
Butter. te u. weſtpreußiſche Ja. 90— 5 5 
dis 88 M., Holſteiner u. een Ia 90—92, de. IIa 83—88 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 90—92 M., do. do. 

83—88 M., geringere Hofbutter 68—80 M., Landbutter 68 
dis 78 M., Polniſche — M., Galtziſche — M. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2,50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 ¼½ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35 — 2,60 M, 
Durchſchnittswaare do. 2,30 M. ver Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche, in Wagenladungen per Ztr. 
5—5,50 M., do. Malta= per 50 Kg. lange 19—22 M., Mohrxüben, 
lange, p. 50 Ltr. — M. do junge, p. Bund 9,10 0,15, M., do. 
Karotten, p. 50 Ltr. — M., Kohlrüben p. Schock — M., Peterſilie 
p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 10—16 M., Schoten p. 
50 Liter 8—10 M., Gurken, Schlang.⸗, gr., p. St. 0,30—0,50 M., 
do. Holländer p. Korb, ca. 30 St. 5,50—6,50 M., do. hieſige, p. St. 
0,14—0,20 M., Spargel p. ½ Kg. Ia. 0,65 —0,75 M., do. IIa. 0,45 
bis 0,60 M., IIIa 0,30 —0,40 M., do. Rieſen⸗ 90—1,00 M. 

Obſt. Kirſchen p. ½ Kg. 0,30 —0,35 M., Stachelbeeren 50 Lit. 
10—11 er Erdbeeren pro Liter 0,80—0,90 M., Walderdbeeren 
1—1,10 Mark. 

* Berlin, 20. Juni. [ButtersBeriht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Die Stimmung war 
in dieſer Woche eine äußerſt gedrückte und hat die Flaue noch mehr 
zugenommen. Der Abſatz iſt ſehr ſchlecht und da die Zufuhren 
aus allen Gegenden recht groß, ſo ſammeln ſich die Läger immer 
mehr an. Preiſe blieben zwar unverändert, doch ſind dieſelben 
nur nominell. — Margarine. Die Zufuhren von Amerika in 
Margarine waren ſeit den letzten Monaten nur klein und konnten 
dleſelden bei immer höheren Preiſen bei Ankunft geräumt werden. 
Aus dieſem Grunde haben viele Fabriken ihre Preiſe erhöht und 
wenn auch 9 das Geſchäft wegen der billigen Butterpreiſe 

N 


äußerſt ſchwa 
Amtliche di € 
Venoſſenſchußts ie 

IIIa. — ab⸗ 


Netzbrücher 


16,00 
den Umſatz, per 100 
Mark, feinſter über 
100 Kil 


6,00 bis 17,00 M 


Notz de a bis f 0 Pr 5 
0 ezahlt. — a wacher 
bis 15,00 bis 15,50 Mark. 


bis 8,40 bis 9,00 M 
Kilogramm 11.50 
ſehr feſt. — 
per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 M 
ſamen ohne Angebot, per 100 Kilogr 

Le in dotter per 100 Kilo 


fremde 15,50 —16,50 M. — 
Kilo 12— 12,25 
ſaam en ohne U 
ramm inkl. Sa 

r 32,00 —32,50 Mark. 
100 


ee 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. t Verbrauchsſteuer. 
19. Juni. 20. Juni. 
fein Brodraffinade — 28,25— 28,50 M. 
fein Brodraffinade — 28,00 M. 
Gem. Raffinade — 27,50 — 28,25 M. 
Gem. Melis I. — 26,50 M. 
Far * — 27,25 M. 
allzucker II. — — 
Melaſſe Ja. — — 
Welder aim 20. Jun, Vormittags 11 Uhr: Rub 
endenz am 20. Juni, Vormittag r: Ruhig: 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
19. Juni. 20. Juni. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. R 1 = 17,50—17,70 M. 
dto. Rend. 88 Proz. — 16,80 —17,00 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. — 13,20 14,40 M. 
endenz am 20. Juni, Vormittags 11 Uhr: Matt. 
Stettin, 20. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Leicht 
bewölkt. Temperatur: + 16 Gr. R. Barometer 28,4. Wind: NO. 


Weizen ruhig, per 1000 Kilo loko 226—234 M., per Juni 


ſerbiſches do. 19 


Quappen — Mark, Karauſchen 65 M., Wels 35 M., R 


kleine 10 Centim. — Mark, do. gali⸗ C 


79 404 r 
66 926 Tonnen in 1887, 90 198 To. in 1886 und 50174 To. 
in 1885 bis zur gleichen Zeit. 


ark — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,00 bis] Marienb. Mlaw dto 70 25 


7 * % 
1 7 5 M. nom. per 
Be ber 208,5 
bis 210 M., per Zunt 208,5 nom., per Jul 3 
bez., ge Juli⸗Auguſt 200—199,5 M. bez., per tember⸗Oktober 
1 M. bez. — Hafer ſtill, per 1000 Kilo loko Pommerſcher 160 
bis 164 M. — 51 unverändert, per 100 Kilogr. loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 59 M. Br., per Junk und per September⸗Oktober 
59 M. Br. — Spiritus matter, per 10 000 Liter⸗Prozent [ofo ohne 
Faß 70er 50,1 M. bez., per Juni und Juni⸗Juli 70er 49 M. Br. 
und Gd., per Juli⸗Auguſt 70er 49 M. nom., per Auguſt⸗Septemder 
70er 49,1 M. nom. per September⸗Oktober 70er 46,4 M. nom., 
er een e: Zn gen — n Nichts. 
egulirungspreiſe: Weizen „5 M., Roggen 208,5 M., Spiri 
70er 49 Mark * Ee 


Landmarkt: Weizen 238—242 Mark, Roggen 210 Mar 
Gerſte 165 M. Hafer 173—175 M., Kartoffeln 84-06 M., Len 
2,5—3 Mark, Stroh 28—32 M. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

O. Z. Stettin, 20. Juni. (Wochenberich EN Der Vertehr 
ang bohnen ln 8 dich un verflo en oche ein über⸗ 
aus ruhiger und handelte es ſich nur um Verſorgung des augen⸗ 
ae * fuhr betrug 2900 Zt * 

N Die Zufuhr betrug 2900 Ztr. vom Tranſitolager 
gingen 900 Ztr. ab. Die Tendenz während der verfloſſenen Woche 
war an allen Plützen für Terminwaare eine weichende. Es ſchließt 
Newyork 60 pts., Hapre 4 Frs., Rio 550 Reis und Santos 650 
eis niedriger. Unberührt von dieſem Rückgange bleiben Javas, 
Ceylons, Tellicherries, Guatemala ꝛc. wofür die Forderungen 
theilweiſe a lauten. An unſerem Platze herrſcht nach wie dor 
Geſchäftsſtille. Der Markt ſchließt — Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 112 bis 120 Pf., Menado und braun 
Preanger 120—140 Pf., Java ff. gelb bis fein gelb 118—121 Pf., 
Java blank bis blaß gelb 108 bis 110 Pf., do. grün bis ff. grün 
108 bis 110 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 109—113 Pf., do. 
grün bis ff. grün 108—110 Pf., Campinas ſuperior 97—103 Pf., 
do. gut reell 93—96 Pf., do. ordinär 78—86 Pf., Nio fuperior 
96.—98 Pf., do. gut reell 90—93 Pf., do. ordinär 78 bis 87 Pf. 
Alles tranſito. 

ering. Der Abzug von Matzes⸗Heringen war diefe Woche 
ſehr rege; Caſtlebay⸗Salzung, wovon nur wenig zugeführt wurde, 
erzielte erhöhte Preiſe von 85—110 M. verſteuert, eingetroffenen 
Partien haben ſich meiſtentheils ſchlank räumen laſſen und von 
guter Waare iſt nux noch er orrath vorhanden. — Schottiſche 
Oſtküſten Crowufulls, ſowie Winterfang Crownfulls ſind als ge⸗ 
räumt zu betrachten Crownmattfulls gehen ſtark auf die Neige, 
28 bis 28", M., unverſteuert zuletzt bez., Winterfang Fulls 20 bis 
x M. 1. ne n und * 5 en en Fett⸗ 
eringen findet ein regelmäßges Geſchäft zu letzten Preiſen ſtatt, 

und KK 30—32 M. * 24—27 Mark MK. i M., 
Sloeheringe 21—22 M., Vaarheringe 17—18 M. unverſteuert. — 
Schwediſche Vollheringe bedingen 22 —24 M., Ihlen 12 bis 14 
M. unverſteuert.ñ— Mit den Eiſenbahnen wurden vom 10. bis 
16. Juni 1713 Tonnen Heringe perſandt, mithin beträgt der 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 16. Juni 60 834 To., gegen 
To. in 1890, 74636 To. in 1889, 67880 To. in 1888 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 22 Juni. Schlußt⸗Courſe. Not.v.20 
Weizen pr. Juni. 235 — 234 — 
do. eptbr.⸗Oktbr. 9 . 210 75 210 — 
Noggen pr. Juni. 215 25 215 — 
do eptbr.⸗Oktbr. . 196 50 195 — 
Rad amtlichen Notirungen.) vot.v. 20 
8 EN 
do. der Junt⸗Jull. 43 70.48 70 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 49 10 49 10 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr.. 47 20 
do. 70er Oktbr⸗Novbr. 44 9) 
do. 7er Nov.⸗Dez. 4 


Not. v. 20, 


Not. v. 20 
Konſolidirte 48 Anl. 105 501105 501 Poln. 56 Pfandbr. 74 —| 74 10 
4 „ 98 70 98 70 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 71 90 72 25 
575 fans 101 60/101 50 Ungar. 43 Goldrente 91 40 91 30 
andbr. 25 96 20 Ungar. 58 Papierr. 88 40) 88 50 
— 101 90 Dei Kred.⸗Akt. 8132 25,162 50 
Poſen. ? 0 Deit. fr. Staatsb. 8 126 90/125 60 
Banknoten 174 05173 95 Lombarden 3 48 50 49 25 
Deitr. Stiberrente 80 — 80 — Neue Reichsanleihe 85 20 85 20 
Ruf. Banknoten 237 85/238 70 Jondsſtimmung 
Ruſſ 410 BdkrPfdbr102 101102 — ruhig 


* Kohlen 160 10/160 80 
mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A243 90/242 50 
Elbethalbahn „ „ 97 25 97 40 
98 50 — — | Salizier „ „94 90 94 40 
dto. zw. Ortent. Anl. 74 60 74 75 Schweizer Ctr., „165 301164 80 
Rum. 4% 86 10 Berl. I Senke — 141 60 
Türk. 1%ͥ onſ. Anl. 18 25 Deutſche B. Akt. 152 75/152 90 
oſ.Spritſabr. B. A — — Diskont. Kommand. 180 601181 25 
erke — Königs⸗ u. Lauxah. 118 — 118 90 
268 50 269 —] Bochumer Gußſtahl116 90 118 10 
8 löther Mai 
Inowrzl. Steinſalz 32 75 33 101 Ruſſ. 
Nachbörſe : Staatsbahn 125 75, 
Rommanbit 180 25 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Folgendes Bild aus dem 
Militärſtaate Preußen ſendet der „Volksztg.“ ein Freund 
dieſes Blattes: Am vergangenen Donnerſtag Nachmittags gegen 
drei Uhr erſchien im biefigen Anhaltiſchen Perſonenbahnhofe ein 
aus einem Unteroffizier und etwa 15 Mann beſtehendes Kommando 
des Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2. Von dem⸗ 
ſelben wurden 9 Poſten auf den beiden Perrons längs der 
Ankunftsgeleiſe und 2 auf dem breiten Kopfperron mit Gewehr 
über“ aufgeſtellt, während die 4 anderen, Grenadiere im Hinter⸗ 
runde gewiſſermaßen ein Repli bildeten. Auf Befragen erfuhr ich, 
dab dieſe Vorſichtsmaßregeln ergriffen wurden, weil um 3 Uhr ein 
Sonderzug mit Reſerviſten, welche in Wittenberg eine Uebung 
abgemacht hätten, eintreffen würde; es ſollte dadurch jeder Lärm 
und jede ſonſtige Ausſchreitung, zu welcher die Reſerviſten allen⸗ 
falls geneigt fein könnten, verhindert werden. Als der Zug an⸗ 
langte, enlſtie en ihm außer den Reſerviſten noch Mannſchaften 
von dem in Wittenberg ſtehenden 1 Nr. 20, 
welche in einer Stärke von reichlich einer halben Kompagnie und 
unter dem Kommando dreier Offiziere die Aufgabe hatten, die Re⸗ 
ſerviſten nach Berlin zu begleiten. Die Letzteren waren nach dem 
Eindrucke, den man von ihnen gewann, durchaus nüchtern und zu 
keinem Exzeſſe geneigt, ein großer Theil wurde von Frau und 
Kindern oder ſonſtigen Angebörigen empfangen und freute ſich des 
Wiederſehens. Sie hatten auch offenbar nicht das geringſte Be⸗ 
dürfniß, länger, als unbedingt nothwendig, in der Ankunftshalle zu 
verweilen. Als ſie den Bahnhof verlaſſen hatten, ſammelten ſich 


231.5 M. nom., per September⸗ 
dn Hoggen ruhig, per 1000 5 = 205 


* 
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de elf Poſten wieder um ihren Unteroffizier und das Kommando 
narſchirte ab, die Eskorte aus Wittenberg wurde auf einige Stun⸗ 
di entlaſſen, um dann die Heimreiſe anzutreten. Die Vorſichts⸗ 
naßregeln, welche da entwickelt wurden, mußten auf jeden, der, 
we der Einſender, ſelbſt Soldat geweſen iſt und auch als Reſerviſt 
elbt hat, einen nichts weniger als erfreulichen Eindruck machen. 
riher war eine derartige Machtentfaltung nicht üblich ſollte fie 
wirlich nöthig fein? Wir glauben nicht. Von Exzeſſen, welche 
zuricktehrende Reſerviſten oder Landwehrleute as haben, iſt 
bie nie etwas bekannt geworden; ſie ſind auch um jo weniger zu 
efirchten, als die Leute ſehr wohl wiſſen, daß ſie während des 
anſen Tages noch unter der Herrſchaft des Militärſtrafgeſetzes 
teher. Im Ernſtfalle bilden ieſelben Männer, denen man in 
Frielenszeiten derartiges Mißtrauen ichen die große Mehr⸗ 
ahl der unter der Fahne befindlichen Mannſchafteu, da 
un man nicht jeden Reſerviſten noch von einem aktiven Soldaten 
zur Lufſicht begleiten laſſen. 

Ten erſten Hauptgewinn der Ziehung der Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, der auf Nr. 436 652 gefallen iſt, wird kein Anderer da⸗ 
dontragen als — Herr Carl Heintze. Das Loos war nämlich 
bisher noch unverkauft und wird jetzt wohl nicht mehr in andere 
Hände übergehen, da Herr Heintze ſämmtliche Looſe vom Künſtler⸗ 
verein Uuflich übernommen hat. Das Gleiche dürfte auch bei den 
anderen Gewinnen der Fall ſein, ſoweit die Looſe noch nicht ab⸗ 
geſetzt find. Es wäre unter dieſen Umſtänden wohl mehr im Inter⸗ 
eſſe des Publikums geweſen, nicht zwei, ſondern nur eine Ziehung 
am Schliſſe der Ausſtellung zu veranſtalten. Doch das iſt nun ein 
Rath post kestum! Der zweite Hauptgewinn im Werthe von etwa 
ache iel auf Nr. 345 478, der dritte (im Werthe von 3000 M.) 
auf Nr. A 833, der vierte (2000 M.) auf Nr. 100 906, der fünfte 

1000 M.) auf Nr. 89 477. Gewinne im Werthe von 600 M. er⸗ 
alten folgende fünf Nummern: 372 416, 164 639, 306 917, 74804, 
156 042. Gewinne im Werthe von 300 M. fielen auf die Looſe 
Nr. 68 496, 202 573, 389 235, 418 101 und 66 566. Die Gewinne im 
Werthe von 60-20 000 M. werden vom dritten Tage nach Schluß 
der Ausſtellung ab gegen Ausfolgung der gezogenen Looſe im 


WERTE 
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Bureau der Kunſtausſtellung verabfolgt; die Gewinne von 5 M. 


(Medaillen) können dort ſchon vou jetzt, die im Werthe von 6 bis 

59 M. nach dem 2. ese in Empfang genommen werden. Die bis 

zum 31. Dezember dieſes Jahres nicht abgehobenen und nicht geltend 

— — Gewinne verfallen zu Gunſten des Vereins Berliner 
ünſtler. 

Zwiſchen dem Aktienbauverein „Unter den Linden“ und 
und Herrn Ronacher in Wien iſt ein neuer Vertrag geſchloſſen 
worden, durch welchen der frühere Vertrag Ronachers mit der „Eden⸗ 
Theater⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ annullirt wird dieſe ſelbſt ſich auflöſt, 
alle Verkaufsprojekte für die dem Linden⸗Bauverein gehörigen be⸗ 
kannten Grundſtücke Unter den Linden und Behrenſtraße, ſowie alle 
Kombinationen bezüglich einer anderweitigen rang diejer 
Grundſtücke aufgegeben werden und Ronacher das ganze Theater⸗ 
Etabliſſement nebſt dem dazu in der Behrenſtraße zu erbauenden 
Hotel und Reſtauration pachtweiſe auf eine Reihe von Jahren für 
die jährliche Pacht von 350 000 M. ſelbſtändig übernimmt. Das 
Theater ſoll bis zum 15. Auguſt 1892 fertig geſtellt ſein. 

Bei dem Wohlthätigkeitsfeſt für die ruſſiſchen Juden 
am Donnerſtag Abend in der Philharmonie ſoll eine Geſammtein⸗ 
nahme von etwa 18000 M. erzielt fein, wovon etwa 6000 M. auf 
die Einnahmen der Tombola, der Künſtlerinnen⸗Meſſe und der 
mannigfachen anderen Bazarbuden entfallen. 


Ein Einjährig⸗Freiwilliger des Pionier⸗Bataillons 
in Torgau ſollte nach ſeiner Angabe in einem nahen Gehölz 
überfallen und beraubt worden ſein. Im Laufe der angeſtellten 
Unterſuchung, die keinen Anhaltspunkt in Bezug auf die Perſonen 
der Räuber ergab, häuften ſich die Verdachtsmomente gegen den 
Einjährigen derart, daß man ihn beobachten ließ. Eine Haus⸗ 
ſuchung, die nunmehr bei ihm vorgenommen wurde, förderte u. A. 
auch das Portemonnaie und den Urlaubspaß, die ihm angeblich 
dun worden waren, zu Tage. Der Einjährig⸗Freiwillige ge⸗ 
tand in Folge deſſen ein, daß er den Raubanfall fingirt habe, 
um fein verſpätetes Eintreffen bei der Kompagnie zu entſchuldigen. 
Dieſe Thorheit kommt ihm theuer zu ſtehen, denn er iſt jetzt nicht 
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nur zu einen Jahr Feſtungshaft, ſondern auch zum Verluſt der Ein 
fübrigernſchng de peskttbeift worden. RER a 


— 1 Man verbrenne 
Verfälſchte ſchwarze Seide. an Maſterchen 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfäl⸗ 
ſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 

wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Das Seidenfabrif-Depöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen 
an Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei ins Haus. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 15919 


3 Waaren-Fabrik 

Gummi- . Rene. Paris. 
Feinste Specialitäten. 6056 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 

Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An⸗ und 


Verkäufe, Stellen⸗-Geſuche und ⸗Angebote, Heirathsanzeigen ꝛc. 
werden ſtets unter ſtrengſter Diskretion und ohne Koſten von der 
Zentral⸗Annoncen⸗Expedition G. L. Daube & Co. in Poſen, 
Friedrichſtraße 31, entgegengenommen und den Inſerenten auf dem 
ſchnellſten Wege zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorg⸗ 
fältige Auskunft über die geeignetſten Zeitungen. 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 24. Juni, Nachmittags 5 Uhr. 


Hegenſlände der Perathung. 

Bewilligung der Koſten zur Ausführung des Bogdanka⸗Kanals 

in der Kleinen Gerberſtraße vom Teichplatz aufwärts bis zum 

2 Sorig’ichen Grundſtücke. : ; 

2. Bewilligung der Mehrausgaben für Beſchaffung eines Steines 
für das in Norderney zu errichtende Denkmal weiland Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. 83 

8. 3 des Grundſtücks Königsplatz 8 bezw. Friedrichſtraße 

4 


— 


Nr. 17. 
Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Zugänge zum 

Stadttheater. 

5. Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Verkauf einer ſtädti⸗ 
ſchen Parzelle vor dem Grundſtücke Bäckerſtraße Nr. 24. 

6. Bewilligung der Mittel zur Abſchließung eines zurückſpringen⸗ 
den Winkels an der Walliſcheibrücke. 5 

7. Uebernahme der Wallſtraße zwiſchen dem Berliner Thor und 
der Louiſenſtraße und Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung 
dieſes Straßentheils. 

8. fiesen ch und Veräußerung von Parzellen an der Blumen⸗ 

a 


e. 
18 Austausch von Parzellen des Grundftücds St. Martin Nr. 4. 
5 Wenne der Koſten zur Verlegung von Gas- und Waſſer⸗ 

11. Waelder sro ee mern elner Streß entebr⸗! 

12. Bewilligung der Koſten für die Erweiterung des Gasrohr⸗ 
netzes in der Niederwallſtraße. f a 

13. geljesung des Gehalts für den neu zu wählenden II. Bürger⸗ 
meiſter. 

14. Beſchlußfaſſung über den Neubau eines Schulhauſes auf dem 
Grundſtücke Große Gerberſtraße Nr. 25. a 

15. Antrag des Magiſtrats, betreffend die eventuelle Bewilligung 
einer fortlaufenden jährlichen Subvention für den Poſener 
Provinzial⸗Verein gegen Wanderbettelei. 

16. Bewilligung der Koften zur Regulirung eines der Stadtge⸗ 
meinde gehörenden Platzes zwiſchen dem Königs- und dem 
Berlinerthore. 

17. Austauſch der an der St. Adalbertſtraße zwiſchen der Flucht: 
linie und dem Grundſtücke St. Adalbertſtraße Nr. 16 und St. 
Adalbertkirchſtraße Nr. 1 liegenden Parzelle. 

18. Wahlen. 

2 ee 

Entlaſtung verſchiedener 5 

21. Perſönliche ee ungen 


Tr an . ̃¼⅛‚ꝙéwNu . 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Biskupitz Band I Blatt 14 
auf den Namen des Anton 
von Krajewski eingetragene 
Grundſtück 


am 15. September 1091, 


Vormittags 11 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht 
Wo Drt und Stelle, Im 
werden“ uſe des Gutes verſteigert 


Das 
Das Grundſtück iſt mit 1072,88 
ark Reinertrag und einer 
Släche von 139 ha 41 a 58 
m zur Grundſteuer, mit 320 
Kart Nutzungswerth zur Ges 
Daſtelkechel dag 
Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird re 


am ii. Seplenber 1091, 
mittags 11 

an Verthtgtelhnerku hehe Rz 

Kinn „den 17. Juni 1891. 


nigiches nlsgeriht 


Mittwoch, den 24. d. M. 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
fandlokal Wilhelmſtr. 32 
eine Anzahl Granat-Broſchen 
und Armbänder 
zwangsweiſe verſteigern. 8268 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


8221| P 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die Reſtbeſtände des zur K. 
Wozniewski’ichen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Modewaaren⸗ 
und Leinen⸗Lagers werden im 
Laden, Wilhelmſtraße Nr. 13 
(Hotel de France) Zwecks Räu⸗ 
mung zu weiter herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 8263 
eimer, 


Ludwig Manh 


Verwalter. 


© Verkäufe = Verpachtungen RP 


Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
doping digen Erbe went un 
j beliebigen n 
breſswerthen Ankauf nach 9025 


Gerson Jarecki, 5 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


— Gaſthof, a 


erſter am Platze, in einer Pro⸗ 
vinztalitadt neu gebaut, mit Saal 
und größerer Ausſpannung direlt 
155 B 1 u. Hauptſtraßen ge⸗ 
egen, iſt wegen 
ſitzers bald zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erh. Näheres unter B. 3. 
SL poſtl. Trachenberg i. Schleſ. 


rankheit d. Be⸗ 300 


Verdin gung. 
a . 0 8 
Für den Neubau zweier Pavillons in der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt Owinsk bei Poſen ſollen 
Loos I. die Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten ohne Material, die Stein⸗ 
metz⸗, Lehmer⸗ und Asphalt⸗Arbeiten einſchließlich Mate⸗ 


riallieferung veranſchlagt auff 23 107,74 
Loos II. die Zimmerarbeiten einſchließlich Matie⸗ 

rial veranſchlagt aun. 20 639,94 M. 
Loos III. die Dachdecker⸗ und Klempner⸗Arbeiten 

(Ziegeldach) einſchließlich Material veran⸗ 

e 3:5 
Loos IV. die Eiſenwalz⸗, Eiſenguß⸗ und Schmiede⸗ 

arbeiten einſchl. Material veranſchlagt auf 6 318,24 M. 
Loos V. die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten 

einſchließlich Material veranſchlagt auf . 11 490,70 M. 
Loos VI. die Anſtreicher⸗Arbeiten einſchließlich Ma⸗ 

terial veranſchlagt auf 6 953,88 M. 


im Wege öffentlicher Ausschreibung vergeben werden, wozu ich 
Termin auf 


Montag, den 6. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 


in den Geſchäftsräͤumen der Landes⸗Bauinſpektion Poſen⸗Oſt, 
Königsplatz Nr. 1, angeſetzt habe. 8167 
Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeichnungen können hier 
während der Dienſtſtunden eingeſehen und gegen Erſtattung der 
Unkoſten e 98590 en 8 „nehtere betrogen für die 
n 3,00 „ für die aqsa uge un edingungen 
N en W ons II. 2 . zu Loos ME, TV. nd Mr 
je 1,50 Me. und zu Loos V. 2,50 M. 8167 
Vorſchriftsmäßige, mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind verſiegelt und poſtfrei bis zur Terminsſtunde einzu⸗ 
reichen. Poſen, den 15. Juni 1891. 


Der Landes⸗Bauinſpektor J. Mascherek. 
Parzellirung. 


Die dem Herrn Grzybkowski gehörige Beſitzung Duſchnik 
Nr. 72, von ca. 120 Morgen nebſt Hofſtelle, Wiesen, 1 


am Dienſtag, den 30. Juni er., 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 
an Ort und Stelle in Duſchnik in einzelnen Parzellen freihändig 
verkauft werden. e 8223 
Die dazu gehörige Gaſtwixthſchaft (propre Gebäude mit Garten 
und Kegelbahn) wird gleichzeitig mit oder ohne Acker verkauft. 
Duſchnik hat ca. 2000 Einwohner. 


Die Kaufbedingungen werden müöglichſt günſtig geſtellt, die 
Pander 9 gegen hypothekariſche Sicherheit längere Zeit ge⸗ 
tundet. 


Nähere Auskunft wird ertheilt 
ofen: im Comptoir Friedrichſtr. 27, 
uſchnik: durch Herrn Piotrowski. 


aufs Fapsch-« Pacht-R 
A Mielhs-Gesnche 


1 
i achten geſucht. Off. 
unt. M. 200 a. 11 Erp. d. Ztg. 


Rittergut 
Gonez, 


Kreis Znin, 5 Minuten 
entfernt von der Bahn 
ſtation Lopienuo, 2000 
Morgen guter Boden, 
neue, maſſive Gebäude, 
100 Stück Vieh u. voll⸗ 
ſtändiges Inventar, mit 
Anzahlung von 90000 M. 
iſt zu verkaufen. 8097 


Controllbuch für die Alters⸗ 

u. Invaliditäts⸗Verſicherung. 

Unentbehrlich für jeden Ar⸗ 
i beitgeber!_ 

Ein gut gebundener Folioband. 
Preis M. 2,25 franko ins Haus 
gegen Voreinſendung des 
trages. 4 22 

Für Wiederverkäufer 
10 Stück 17 Mk. 50 Pf. 

15 Stück 22 Ml. 50 Pf. 
Expedition der Allgemeinen 
Fleiſcher⸗Zeitung. 
Berlin SW. 19, Kommandanten⸗ 
ſtraße 70. 


ler neuen Salzhering 


verſendet in zarter fetter Waare, 


Be⸗ 
82⁵0 


DEE” Reelles Gut m. Stärke⸗ 
fabrik in d. Neumark, ca. 1300 
M., günftige Sage, 1200 M. guter 
Acker, 76 M. Wieſe, 2 M. Park⸗ 
arten ce. 5400 M. Grundſt. 
einertrag, Ausi. ca. 100 M. 

Kom te 240 M. Roggen, 60 M. 
Gerſte, 40 M. Erbſen, 130 M. 
Gemenge, 216 M. Kartoffel, Klee, 
Luzerne. 20 Pferde, ca. 60 Stck. 
Rindvieh, ca. 700 Schafe ꝛc. Gute wie ſolcher in dortiger Gegend 
Gebäude, ſichere Hypothek. Preis ſelten zu haben iſt, das 10Pfd.⸗ 
M. Anzahl. 50—60 000 gb mit Inh. ca. 40 Stck. freo. 

M. iſt ſofort Krankheitshalber Poſtnachn. M. 3,00. 
zu verkaufen. Näheres 8226] IL. Brotzen, Heringsſalzerei, 

Otto Wirth, Küſtrin. 8251 Greifswald a. Oſtſee. 


Wie sehr 


die Ansprüche des grossen 
— Publikums durch die — 


, Berliner 


Morgen⸗Zeitung 


befriedigt werden, 
beweisen ihre mehr als 


100 Tausend 


1Mark 


vierteljährl.kostetaietäg], 


in8gr.Folioseitenerscheinende 


Berliner 


Morgen: Zeitung 
nebst Täglich.Familienblatt 
bei allen Postämtern oder 
Landbriefträgern. 


b 
8 2 Abonnenten. 


2 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗ 
Bad PO Rambien der Stettin⸗Danziger Eiſen⸗ 
D bahn in einem höchſt romantiſchen Ge⸗ 
birgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, 
altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl- und Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel, Moor⸗, und elektriſche Bäder, elektriſche 
Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. 
Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
uſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauen⸗ 
ankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Jo⸗ 
hannisbad, Bictoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 
von 24 bis 36 M. wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirschner und durch die Bade⸗ 
Kommiſſion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. 5743 


Königliches Ostseebad Crans, 


Endſtation der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn, nahe Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., allen die Oſtſee beſuchenden Badegäſten, durch 
ſeine vorzügliche Badeeinrichtung, ſowie herrlichen Strand⸗ Wald⸗ 
und Uferpromenaden angelegentlichſt empfohlen. Tägliche Konzerte 
in den Anlagen. 7879 


Bad Langenau, 
Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, Eiſenquellen, Moor⸗ 
bäder, Molken, Kephir x. 2 Aerzte. Vorzügliche Kurmuſik. 
Saiſon 1. Mai bis Okt. Proſpekte gratis von der Kurverwaltung. 


— or Fälſchung wird gewarnk. 7 


Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astililesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 2945 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und in Bilin Böhme: 


Brunnen- Direktion in (Böhmen). 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 336 
die Eiſenhandlung von 


. Kuauuvöt, 


Schuhmacherſtr. 17. 
Franz Criſtophs Fußboden⸗Blanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 5 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
g von Jedermann leicht anwendbar 8252 
allein ächt in Poſen bei 


Adolph Asch Söhne. 
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Siebenzehnte Bilanz . 0 . 
der „Beila‘, Lehensverſcherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit zu Poſen, deutiühe Sebens-Serfiherungs-Beielihaft in Libet. 


31. # m Gegründet 1828. 
di Dre sent 5 Nach dem Berichte über das 62. Geſchäftsjahr waren ult. 1890 bei der Geiellichaf 
f. 


Aktiva. 7 - verſichert: 40 798 Perſonen mit einem Kapitale von M. 148 848 964. 25 P 
Gafa-ßettand 2.2.2. 2 00g A @ründungs-snne 00 00 | e een een ler dee, 
Sola⸗Wechſel. 286 575 —Reducirt durch Erwerb g Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1890 M. 41 746 563. 61 Pf. 
Platz⸗Wechſel. RE 6473 30] von Antheil - Certifie Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1890 für 
mmobilien 236 883 15] katen (in den Jahren 20152 Sterbefälle gezahtt M. 59873 798. 94 Pf. 
Wonen 415800 | —] 18821884) 521250 J 594787 | .Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗“ Ausiteuer-, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen 
35400 M. 4% Poſen. Pfandbr. 2 Beit 7 Uebertrüge pr 8 — 4 zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
zum Curſe von 31,1290 Beitrags. Reſert äge vn 1. 101 446 Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am Ge: 
u 00% RER Er 35 754 Bei ‚as eſerve pro 1891 . 1131797 | ſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Pränie 
19000 M. 3½% Pos. Pfandbr. Scbaden 9. . 150 000 | zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorn ler⸗ 
zum Curſe von 31/12.90 zu f debobe EI 8 1891 . 1 500 ein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Vro,ent 
nnn 18 316 Ee ken ene Arzt⸗Honorare. 1080 des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil, welcher für jede einzelne Ser 
5000 M. 3¼% Deutſche Reichs⸗ Fan ee N © — ſickerung am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich. 6248 
Anleihe zum Eurſe v. 31/12.90 8 4 “old | für die ra Vertheilungsperiode: —— Procent einer Jahresprämie 
? — 365 = 2 


zu 98.00 M. ee 7 
108 825 M. 5% Antheil-⸗Certifikate 

der „Veſta (8 39g. d. Statuts) 

erworben für 83 482.50 M. 
Stück⸗Zinſen v. 1.10 


dritte 48.9 - 
vierte = 56,95 - - Kin 

. Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten 
beſtellten Vertretern ertheilt. 


= 


u u u 
» u un 


bis 31.1290 . . 1360,30 „ 81842 In Posen von Adolph Griebsch, Neueſtr. 1; Samuel Cohn, St. Adalbertſtr. 26/27. 
gerishen a Policen 213 N n 
autions⸗Effecten 87 437 5 
1 8 und | Dr esdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille : 
onſtigen Debitoren 8 ER 
Geſtundete Beitragsraten . . | 138296 |4 Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämürt mit hohen Auszeichnungen, 
Rückverſicherungs⸗Reſerven 38 856 Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. N 
Mobilien und Bibliothet nach Ab⸗ 3 Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
ſchreibung von 5% . 8049 1 * München, Reichenbachstr. 5. 
Druckſachen, Agenturſchilder nach 


Abſchreibung von 33¼ % . . 3 597 
Gewinn- und Verluſt⸗Conto: 

Organiſation aus 

1874 bis 1889 346 440.29 M. 
Gewinn aus 1890 20 286.20 „I 326 154 


12089 792 759755 


Gewinn- und Verlust-Conto pro 1890. 


j5 In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
E allen Industriezweigen im Betrieb. 


5 . > 5 Hille's das- u. Petroleum- Motor Modell 1890 


— P 1st ze 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, = . 
1539 Staaten. Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. : — 
— — Pros pecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 


Arbeiter. 


Aeg 009! enger hug 


Einnahme. Ml. Pf Ausgabe. D An Orten, lane, ²·è o 
Se e des aus . Soblungen für Sterbefälle 2 638 — — —— . 
em Vorjahre übernommenen eitrags⸗Ueberträge pro 1891. 101 446 17 Gataloae unentaeltlich. 

Beitragsübertrages. . | 494855 79 Beitrags-Neferve pro 18911. 1131 797 41 „Kataloge unentgeltlich. 5 | 
Beitritts- Gebühren 4886 84 Schaden⸗Reſerve pro 1891 . . . 1500 — Gl wski * 8 un 9 1 1 e. 
Beitrags⸗Reſerve aus 1889. . 1051751 36 Reſerve in Rückverſich. aus 1889 35 263 76 080 wu 0 5 Appetit⸗Würſtchen 
Schaden⸗Reſerve aus 1889 11 100 —] Beiträge für Rückverſicherungen 6356 66 Inowrazlaw, empfiehlt 7995 


Reſerve in Rückverſicher. pr. 1891 38 856 48] Zahlungen für Reſerven u. bei Leb⸗ | 
Zinſen und Netto⸗Erträgniß der zeiten fällig gewordene Verſich. 32 899 04 
ionen 48806 31 Arzt⸗ Honorare 8 997 40 
Verjährte Coupons der Veſta vom Abſchluß und Incaſſo-Proviſionen 
resse 356 25] an die Agenten u. Acquiſiteure 37 802 40 
Certifikat⸗Zinſen. 15 671 25 
Gehälter, Porto, Telegramme und 
Inſertionen der Inſpectoren u. 


we offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen 
Loliomobilen und Ektenter⸗Dampf-Dreſchmaſchinen 
von Ruston, Proktor & Co., Lincoln. 
Vorzüge der Ex⸗ 
center Dreſchma⸗ 
ſchinen gegenüber 
allen anderen Syſte⸗ 


Smyczynski, 


St. Martin 23. 


eee 
Farbiges 


Abet; LOTENER 0. PER 22 991 79 1 men: Gar feine 7 

I Orgniſat. u. Acquiſitions⸗Reiſen 37 699 38 2 Kurbelwellen, Carbolineum. 

| „ „Abſchreibungen: reeine inneren Lager r 
Mobilien 8% .. 423 64 mehr. Größte Er⸗ (Nicht zu verwechſeln mit gewöhn⸗ 
Druckſachen u. Schilder 33¼ % 1798 70 2 ſparriß an Zeit, Re⸗ een farbloſen Carbolineum.) 
Unſichere Forderungen 2414 84 a sea. paratren u. Schmier gg | _ Erſes far Deitwesenanitrich, 
| IGentral:Verwaltungstoiten . .. 33 463 64 = — material Einfache e ene 
Verluſt an Pfandbriefen 162 75 Conſtruktion. Leichtigkeit des 6 ener NR SE: farbe ca. 75 %. Unver 1 
5 5 Leichtigkeit des Ganges. Geringex Kraft Ee N 3 
| Ait ans 890 „ u 20286 20 1 F 5 * 5 imprägnirender, gut deckender An⸗ 
Gewinn 8 — — verbrauch. — Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf ire A Out und ener per. 


ane Wunſch zur Verfügung. g 1 
Herr Rittmeiſter Kiehn auf Rittergut Zaleſie ſchreibt 
am 14. Januar 1891: Auf Ihren Wunſch bezeuge ich Ihnen, 
daß die im Herbſt 1890 von Ihnen bezogene Excenter⸗ 
Dreſchmaſchine von Ruſton, Proktor & Eo. Lincoln bis 
letzt nach jeder Richtung mich befriedigt. Bedeutende Lei 
ſtung, Reindruſch und leichte Zugänglichkeit der zu blenden 
Lager zeichnen die Maſchine vor den Maſchinen aller Sy⸗ 
ſteme aus. 7883 
Herr Rittergutsbeſitzer Silber, Dom. Wola b. Znin, 
den 2. Jan. 1891. In Erwiderung Ihres Geehrten theile 


Farben: Roth, braun, dunkelgelb. 
Vorzüglich zum Anſtrich von 
Zäunen, Schuppen, Windmühlen, 
Schiffen, Ackergeräthen, Fabrik⸗ 
utenſilien, Veranden, Brücken, 
Fagaden ꝛc. 8 
In Bezug auf Billigkeit über⸗ 
trifft es alle bis jetzt bekannten 
Anſtriche. g 
Kleinſte Fäſſer circa 65 Kilo 
netto. — Muſter und Preisliſte 


8256 Poſen, den 1. Januar 1891. 


Die Direktion. 


2 lb. Bettſtellen 
mit Matr. bill. zu verk. Halb⸗ 
dorfſtraße 36, I. r. Vormitt. 8236 


Gebr. gut erh. Teſchner Doppel⸗ 
Gewehr für 80 M. zu verk. 


Sicherſter Schutz für 


2 Näh. C Grüning Vittoriaſtr. 21. ich Ihnen mit, daß ich mit der von Ihnen geliefer⸗ 9. — 1 
9 Ad dä er Eine ſehr eleg. neue Laden⸗ ten Dreſchmaſchine von Ruston, Proctor & Co, ſehr n. Ka 
+ er a Glasregal 3 e un iſt das 5 nicht Gebrüder Nitschke, 
A4. Siebel 6741 mit verſtellbaren Fächern, zu ver⸗ rüheren Kurbelwellenſyſtem vorzuziehen. Das ſonſt mi 
P St bil- Tn = ſchied. Branchen geeignet, il weg⸗ übliche Sieben der Spreu wird ebenfalls durch die obige Breslau. 
atent- Ablil-Theer. zugshalber billig zu verkaufen. 


BA RR Maſchine ſehr akkurat ausgeführt. 
ilhelm Kallmann ronkerſtr. 12. 
ST Dae Fahlungsbedingungen. Carlsb. Melange-Caffee 
= Lorraine Champagne, frisch geröstet. 7872 


Deutscher Seot (eingetr. Marke), Meine Sattel, Geſchirr⸗ und Koffer⸗Fa⸗ ı 1.10, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk., 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und, geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 60). 


agner, dabeiwesentl. billiger, von , — IH Cacaopulver, 2 u. 2,40 Mk. 
A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- und Reiſe⸗Requiſiten habe ich von Breslauerſtr aße J. Smyezynski, 
Kellerei nach franz. Methods. Nr. 20 nach ‘ 860 Posen, St. Martin 23. 


Bergſtraße Nr. 14 verlegt 


Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt A. Dr oste, 
J. L. Stolzmann,  finnoiorle + Magin. 


Act.-Gesellsch. N ere Mühlenſlt. 1 
„Act-Gesellsch. Sattlermeiſter in Poſen. 25 re 


Deutsche Cognacbrennerei 7 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs, Medieinal-Cognac Pia nin 08 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 9 3 4 
der A.⸗G. Deutſche Cognaebrennerei Nur beſte Fabrikate, 


| | vorm. Gruner & Co., Siegmar, zu Tre Perle 1 
Vertreter Max Lehr, Posen, | von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. Ratenzahlungen. 
0 el N blen 7 0 1 PET 11742 Friedrichstrasse 24. Verkaufsſtelle: Kal. privil. Rothe Apotheke, Poſen, Markt: 


eee, Flaſche M.3 und M. 5. Vertreter: Max Lehr in Sur 
D. R.-P. 38221 Stets frisch gebrannten Friedrichſtr. 24. 0 


vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer, Besonders ge- Dampi-Cafiee 


Dee 
eignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel (Carlsbader Melange) No thlauf! Geriebene Oelfarben, 


gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk jeder | Kräftig u. aromatisch von 


Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen und 1,60 bis 2,20 M. pro Pfund, wird durch mein ſeit Jahren 7 ä 
stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes andere | sowie auch 6156 | bewährtes Spezial Mit⸗ Bil odenlade un. Fides re 1 — 
Streichmittel. rohen Caffee tel ſelbſt in den dringendſten in allen Nüancen, 7125 r . 

Gebrauchsanweisungen, Muster und Preise gratis und franko. yon 1,20—1,70 M. empfiehlt | Fällen ſofort bejeitigt. Preis 455 Broncen dc. in größter Hautkrankheiten 
Gebrüder Nothmann in reichhaltigster Auswah per Flaſche incl. Gebrauchsan⸗ Auswahl empfiehlt Sypbilis, Harnblaſen Sen 


weiſung à M. 1 und M. 2. 7880 
332 W. Becker, L. Bekart, den Schmienutänte, Sehan- 


Wilhelmsplatz 14. W. elinski, St. Martin 14. De ne n 
JJ „Kb |\icioria-Droserie.6auVc; ERRE | "Stsctie sei 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. ⸗Röſtel) in Poſen. 


vollständ. Ersatz für franz. Cham- brik, ſowie mein Lager von Fahr⸗, Reit⸗, Jagd⸗ Roh - Caſſee, 1,15—1,70 Mk., 


